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Der große Untergang. 


Warum die Felle weggeſchwommen 


Der „Przeglad Poranny“ ſchreibt über den 
Zuſammenbruch der Nationaldemokratie: „Die 
letzten Wahlen haben vollauf beſtätigt, daß wir 
recht hatten, als wir einen ſchnellen 
Untergang dieſer Partei ſignaliſierten. Nach 
den Wahlen hat die zentrifugale Bewegung inner⸗ 
halb der nationaldemokratiſchen Organiſation 
einen beträchtlichen Umfang angenommen. Wir 
erwähnen nur Lemberg und Lodz, wo die 


der Flieger. — 


zeman! POL bezwungene Ozean. 


Landung in Schnee und Eis. — Vorbereitungen zur Abholung 
das Glückhafte Flugzeug. — Die lapferen Männer. 
Teilnahme der ganzen zivilifierten Welt. 


Nationaldemokratie in Wirklichkeit nicht mehr 
exiſtiert. In letzter Zeit mehren ſich die Stim⸗ 
men über die Urſachen des Zuſammen⸗ 
bruchs der einſt ſo mächtigen National⸗ 
demokratie. Darunter befindet ſich die Stimme 
Wincenty Lutoſlawſkis, der in der „Gazeta 
Poranna” dazu das Wort ergreift. Zweifellos ift 
Herr Lutoſlawſki eine kompetente tion, weil 
er die Schöpfer der ſogenannten Nationaldemo⸗ 


Im Laufe des Sonnabends und Sonntags ſind 
nennenswerte bedeutſame Meldungen über den ge⸗ 
glückten Ozeanflug nicht eingetroffen, nur er⸗ 
gänzende Berichte geben ein vollſtändiges Bild über 
die große Tat der deutſchen Männer, die mit 
einem deutſchen Flugzeug den erſten Flug von 
Oſten nach Weſten unternommen haben. Die Teil⸗ 
nahme der ganzen Welt, legt uns die Pflicht auf, 
noch ergänzende Bilder zu den erſten Meldungen 


zu bringen. Da iſt zunächſt einmal die Schilde⸗ 
rung der Landung in Schnee und Eis und die Ve- 
geiſterung der Amerikaner bedeutſam. Uns liegt 
folgender Bericht vor: 


Neuyork, 14. April, nachm. 6 Uhr. Die bange 
Beſorgnis um das Schickſal der „Bremen“, die nach 
dem Ausbleiben beſtimmt lautender Nachrichten in 
den Abendſtunden immer weitere Kreiſe erfaßte, 
wich einer unbeſchreiblichen Begeiſterung, als 
gegen 8 Uhr abends die erlöſende Funt- 
meldung eintraf, daß das Flugzeug auf Greenby 
Island eine Notlandung vorgenommen habe 
und die Flieger wohlauf ſeien. Sämtliche 
Zeitungen gaben Extrablätter aus, die im Umſehen 
vergriffen waren. Auf den Straßen bildete 
Gruppen, die das Ereignis lebhaft beſprachen un! 
ihrer Freude an der gelungenen Ueberguerung des 
Ozeans durch die drei wagemutigen Flieger Aus⸗ 
druck gaben. > N 

Auf dem Flugplatz Mitchellfield hatte ſich 
die etwa 20 000 köpfige Menſchenmenge, die der 
Ankunft der „Bremen! beiwohnen wollte, in der 
ſiebenten Abendſtunde verlaufen, nachdem von amt- 
licher Seite mitgeteilt worden war, daß mit dem 
Eintreffen der Flieger nach im Laufe des Abends 


kratie nicht nur gut kannte, ſondern ſogar mit 
Wen mitarbeitete. Er jast, daß 

oplawſki, 
ſehr frühem Alter 
Lis mus erlegen 


die ein 


1 i Allen 
Programm v erf u 
ſchwäche angehaftet. Am ſtärkſten feien nega⸗ 
tive Parolen hervorge 
ſemitismus (und der Deutf 
der Politik der Nationalde ie hab 
ſammenhang mit der hiſtoriſchen Tradi⸗ 
9 iaag Ba 9 80 ni ip mit Der 
politiſchen, ſondern au religiöſe n, > Ki À 
e ya und pertofopkifge n. a e an ie e 
s alles hätte zum Unter gange ührt. er y m Flugplatz eingefunden 
aai C hatte, ließ durch Rundfunk eine Erklärung ber⸗ 
breiten, in der er ſeiner feſten Zuverſicht Ausdruck 


entſprechenden Männern gefehlt hätte, 
gen en können. 
en 


Der „Przegl oranny“ ehr gute und 8 u ; 
ETA Bes ar Hei N 80 e gab, daß es der „Bremen“ gelingen werde, das 
der Nationaldemokraten gefunden. ir ſind der amerikaniſche Feſtland zu erreichen, und ſprach den 


vielen Tauſenden Männern und Frauen, die ſich 


Anſi ES A 4 de 
ſicht, daß nunmehr nach dieſem Beiſpiel nie aan Ecce der Beger in Nis dene E 


mand mehr in Polen ſo handeln dürfte, wie 


Köhl errungen hat, war nur möglich durch die Güte 
des von e Werken erbauten Flugzeuges und 
Motors. Ihnen und Ihren Mitarbeitern hierzu 
meine herzlichſten Glückwünſche auszusprechen, 34 
mir ein aufrichtiges Bedürfnis.“ 

* 


Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Braun 
hat an den Leiter des Amerikafluges. Hauptmann 
a. D. Köhl, folgendes Telegramm gerichtet: „Den 
mutigen Ozeanfliegern zu dem kühnen Su der 
eine ſportliche Spitzenleiſtung ift herzlichſte Glück 
wünſche. Möge die Ueberwindung des die Konti⸗ 
nente trennenden Ozeans zu einer immer ſchnelle⸗ 
ren Verſtändigung der Völker beitragen.“ 


Englische Glückwünſche. 


Nacht in Betrieb zu halten ſeien. Ebenſo wurd 
für einen genügenden Sicherheitsdienſt Sorge ge⸗ 
tragen. Erſt nachdem ſich beſtätigt hatte, daß das 
Ozeanflugzeug auf Greenly Island tatſächlich ge- 
landet war, wurden Militär und Polizei zurückge⸗ 
zogen. a 


jgatter jandie 
lichen Flug der „Bremen“ und l 

kunft ber Heger. Der König fügt hinzu, der 
Erfolg um ſo bemerkenswerter jei angeſichts der 
ungünſtigen Jahreszeit und des ſchlech⸗ 
ten Wetters, das die Flieger troffen hatten. 
Auch der Luftfahrtminfſter d ir Samuel 
Qoare hat an den Botſchafter ein Glückwunſch⸗ 
EE 

örüglichen Lu tige I 
fahrtminiſter io Thomſon fpra die lieber 


Ottawa zufolge fol das Flugzeug außer einem] zeugung aus, daß nunmehr wo die Legende von 

Bruch des Propellers Teine weientliden B adi der Unmrögkicht des Oſtweſifluges widerlegt wor. 

gungen bei der Notlandung dabongetragen den jet, zahlreiche a Art in der 

JJ... T—i?‚ 
„der du eine Dienſtreiſen nach Green Dar „ 452 

Fland dee Yet genau teen, font be Se 3 e ANG geringe 1 le 

eee e eee e it Bilbern der unwirtlichen Küſte von Labrador 


anzuſprechen. È 5 
Die Eisdede 


jei jo dick, daß ein regelmäßiger Verkehrsdienſt 
nach der Poſt⸗ und Telegraphenſtation an der Küſte 
von Quebec möglich ſei. Er hält es daher nicht für 
ausgeſchloſſen, daß es geli werde, das Flug⸗ 

g nach dem Feſtlande hinüberzuſchaffen. Der 
anadiſche Verteidigungsminiſter hat an die Be⸗ 
ſatzung der „Bremen“ ein Telegramm gerichtet, in 
dem er ihr die Willkommens⸗ und Glückwünſche 
namens der kanadiſchen Luftſtreitkräfte und der 


der Greenty⸗Inſel und des Leuchtturms ſchmückt 
wo die Flieger ihre Landung vollzogen haben. In 
Leitartiteln unterſtreicht der „Star“ den Hinweis 
rd, daß die ungünftigen 

r die Flieger 2 
hätten, als wenn fie noch 1000 
en. wären, fo daß ihre 


lometer p 
ee ee viel größer ſei als 
ſie auf den erſten Blick erſcheine. = Der e 


Standard“ kann nicht 5 1 t 
unterdrücken, daß es keine britiſchen Flieger ge- 


die heute zerplatzte Nationaldemofratie funden hatten, feinen Dank für die darin zum Aus- | Fluggeſellſchaften zu dem glücklichen Gelingen ihres weſen find, welche diefe Lorbeeden gewonnen haben; 

t. Aber wir w er S 25 8 een druck gebrachte Kundgebung aus. Da jedoch immer Ates e 5 Ausdruck bringt. Die Inſel Aber ur eee der Welt gleichzeiti 
ma jo it. Der „Przeglad iſt z. B. trotz noch eine kleine Hoffnung beſtand, daß die „Bre⸗ ijt fo gut wie un bevölkert. Außer dem Leucht⸗ das britiſche Volk ſportmätzig genug 
7 entzückenden Theorien gerade heute ein men“ noch eintreffen könnte, wurde von der Flug- turmwächter haben auf ihr nur einige Fiſcher⸗ denke, um den drei Fliegern den Tribut, den es 
N pa Ben Ren der platzleitung verfügt, daß die Scheinwerfer die ganze] familien dauernden Aufenthalt. À ihnen gi 15 e Feitas wü r 
Hat, Much ien it ers int der pbektiven Matit. ú zen. Am wärmjten r Beifall der x 
heit nidhi tedmenbe Wrovaganda” eigen (hehe mir Die „Bremen“ fliegt weiter Semar, Die wee e e . Werd ber 
eren, e Aren des Lee maren; RA 2 fiegt babe, und don den drei Fliegern ſagt, daß 
er Hoffen SE leidenſchaftlich unterſtützt ufw.). Beginn der Reparafurarbeiten. fie die tapferfte Tat begangen hatten, die ibere 
ane b aus der ſchünen Theorie N haupt möglich geweſen fei, denn fie hätten nur die 
ee atii 15 werben möge, die der nationan Das Büro des Norddeutſchen Lloyd erhielt eine[beſchädigt und nicht gebrochen, fo daß, falls allerbeſcheidenſten Ausſichten gehabt, dem 
Denn von Theori tik nicht 7 1 entſpricht. Nachricht von den Fliegern der „Bremen“, die man Brennſtoff von der 20 Meilen entfernten] Tode zu entrinnen, und hätten ihm doch mutig ins 
15 nicht leben y? alem kann auch der „Prze⸗ beſagt, daß mit der Ausbeſſerung des Flug⸗ Radioſtation heranſchaffen würde, das Flugzeug Auge geſehen. Das Mindeſte, was die Mitwelt tun 
ee , e ee e e ee A a ee 
ebenſo dach de e ſeine Anhängerſchaft ver⸗flug möglich fei, Der Zeitpunkt des Abfluges derherſtellungsarbeiten vorgenommen werden Hut 6 ? Der Royal Aero Club, 
keffenden Worten belän er heute noch mit fo | jei noch nicht feſtgelegt. müßten. Die „Bremen“ könnte dann vielleicht dem alle maßgeblichen Perſönlichleiten des engli⸗ 
0 is Wie aus Halifax gemeldet wird, wollen die ri. ER dena une erji en ſchen Flugweſens angehören, übergab der „United 
N le g . 2 si x er, Erſatz⸗ Weiterflug geld edonai nicht ach We 9 Prek” eine e Be u Ba n der er 
3 eile für die „Bremen“ durch ein zu er⸗ 5 2 25 : der größten Bewunderung für di „Bre- 

Jalſche Gerüchte. halten, um bann nach Neuyork welterzu , md geicafft werden könnten. Auch die Flug⸗ 8 gibt: g 


fliegen. Wie weiter gemeldet wird, betätigen 
ſich die Flieger augenblicklich an ihrem Flugzeug. 
Sie ſind guter Dinge und erwarten die Ankunft 
des Eisbrechers „Montcalm“. 


Nach der 1 Fräulein Junkers iſt 
der Propeller der „Bremen“ vielleicht nur 


Warſchau, 15. April. In einigen Blättern war 
die Nachricht gebracht worden. daß die Regierung 
einen Seerat ins Leben rufen wole. Es handle 
ſich hierbei um ein falſches Gerücht. Ein 
folcher Plan ift im Handels miniſterium überhaupt 
nicht erwogen worden. 


EAE TO, ee eke ZT eee 


Cages -Spiegel. 

Dr. Louis Cuiſiniers aus Quebec, der zum 
zweiten Mal von Murray⸗Bucht mit einem Flug- 
zeug aufgeſtiegen war, um zu den deutſchen Flies 
gern nach Greenly Island zu gelangen, mußte 
infolge Schneeſturms und Nebel umkehren. 

i * 


Fräulein Herta . will heute oder mor- 

gen, falls es die Wetterlage gestattet, mit dem 

Junkers⸗Flugzeug „F. 13“ nach Montreal fliegen. 
* 


Der deutſche Reichspräſident hat an Haupmann 
a. D. Köhl das nachſtehende Telegramm gerichtet: 
„Den kühnen Ozeanfliegern herzlichen Glück⸗ 
wunſch zu ihrem ſchönen Erfolg. 
von Hindenburg, Reichspräſident.“ 


Der Reichskanzler ſandte folgenden Glück⸗ 
wunſch: „Den erſten europäiſchen Fliegern, denen 
es gelungen ijt, den Ozean von Oft nach Weft zu 
überfliegen, herzlichſte Glückwünſche. Unſere Freude 
iſt um ſo größer, als dieſer Erfolg der deutſchen 
Technik und dem Wagemut deutſcher Flieger zu 
danken iſt. Durch ſie übermittelt Deutſchland dem 
amerikaniſchen Volke ſeine Grüße als Ausdruck 
geiſtiger Verbundenheit und Freundſchaft. 


„Das kanadiſche transkontinentale Luftverkehrs⸗ 
Fluggeug, das geſtern abend zu einer Notlandung 
auf Seven Island gezwungen war, iſt am Abend 
wohlbehalten auf Greenly Boland eingetroffen. 

* 

Wie aus Kairo gemeldet wird, hat der ägybti⸗ 0 3 
fhe Geſandte in Berlin, a Fuste Pascha, %%% ARTON Ic, ae E 
geſtern ſpät abends plötzlich feinen Rücktritt an= Reichsminiſter Dr. Streſemann telegra⸗ 
gezeigt. phierte: „Zum Gelingen des erſten Ozeanfluges 


5 


Wu 
$ ht . 2 
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Glückwüuſche Hindenburgs und der Reichsregierung. 


Sachverſtändigen ſprechen von größten Schwierig⸗ 
keiten. Von nde Seite wird noch einmal 
darauf hingewieſen, daß die Fug unter keinen 
Umſtänden als Startplatz in Frage komme, da 
keine Anlaufſtelle vorhanden ſei. Außer⸗ 
dem ſei die ganze Inſel unter einer dicken ee⸗ 
decke begraben. . 


„Wir beglückwünſchen die deutſchen Flieger zu 


Stand gejept wird, an die Hervorbringung 
eines 8 ; 


von Oſt nach Weft 
herzlichſte Glückwünſche. 
Reichsminiſter Dr. Streſe mann.“ 


Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch richtete an 
Hauptmann Köhl folgenden Glückwunſch: „Zu 
der kühnen Tat, mit welcher Sie den Mut deutſcher 
Flieger und den Wert deutſcher Technik vor aller 
Welt aufgezeigt haben, ſpreche ich Ihnen bewegten 
Herzens Dank und Anerkennung aus. Ich bitte 
Sie, auch den Herren Fitzmaurice und Freiherrn 
von Hünefeld meine herzlichſten Glückwünſche zu 
übermitteln. Sie haben Ihre Namen mit leuchten⸗ 
den Lettern in die Annalen der Luftfahrt einge⸗ 
graben. Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch.“ 


: wendig fein, ein F ug mit wenigſtens drei 
nen und Ihren Begleitern] Motoren A A I 90 


dur 
dem 


Reichsberkehrsminiſter Dr. Koch ſandte an Pro⸗ 
feſſor Junkers in Deſſau folgendes Telegramm: 


arijit alles Lob zu ſpenden, das ihm ge- 
‚Der aroße fliegeriſche Erfold. den Sauttmann 5 um g 


bührt.“ 


> Poſener Zageblatt Ke 


Hüneſelds erſtes Telegramm. 


Der Norddeutſche Lloyd erhielt folgendes Tele⸗ 
gramm: „Machten fidere Zwiſchenlan⸗ 
dung auf Greenly Island, Strait af 
Belle Isle. Notwendig geworden durch Brenna 
ſtoffmangel, der infolge ſtrenger Gegen 
winde verurſacht, die während des Fluges ein- 
ſetzten. Baron von Hünefeld.“ 

Nach einem weiteren Telegramm Hünefelds an 
den Norbdeutſchen Lloyd hat die „Bremen“ Pro- 
pellerbruch erlitten, die Landungsvorrichtung fei 
zerſtört, der Benzinvorrat erſchöpft. 


~ 


Die ſchwierige Bergung 
der Gzeanflieger. 

London, 16. April. (R.) Wie aus Ottawa ge- 
meldet wird, gelangte der zur Vergung der deut⸗ 
iden Dgeenflieger entſandte kanabiſche Dampfer 
„Montcalm“ geſtern nachmittag bis 75 Meilen 
vor Greenly Island, doch hinderte ihn Eisgang 
und Nebel daran, die Inſel zu erreichen. Der 
Kapitän des Dampfers rechnete nicht damit, die 
Juſel vor morgen früh anlaufen zu können. Auch 
die drei nach Greenley. Island entſandten Flug- 
zeuge mußten wegen Nebel wieder umkehren. 

Nach einer Funkmeldung aus Amour Point 
haben die Flieger die Hoffnung aufgegeben, mit 
der „Bremen“ den Flug nach Neuyork fortzuſetzen. 
Die Flieger müſſen alſo das 25 Meilen breite, 
ſchwer gangbare Schneefeld zur Küſte hin durch⸗ 
queren, um mit dem Dampfer auf den Kontinent 
zu kommen. Auf Oſtkanada ging geſtern auch ein 
ſchwerer Schneefall nieder. Die Telegraphenver⸗ 
bindung mit der St. Lawrence⸗Bai war unter⸗ 
brochen. 

Nach einer Neuyorker Meldung erklärte der 
Ozeanflieger Byrd, der ſelbſt Oſtkanada kennt, 
daß den deutſchen Fliegern das Glück zur Seite 
ſtand, als fie auf der kleinen Inſel Greenly Is⸗ 
land landen konnten. Es hätte nicht viel gefehlt, 
dann wären ſie in das Meer geſtürzt. 


Telegrammwechſel — Haupt: 
mann Möhl und Botichafter von 
Prittwitz und Gaffron. 


Waſhington, 16. April. (R.) Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter von Prittwitz und Gaffron erhielt folgen⸗ 
des Telegramm von Haußtmann a. D. Roehl: 
Nach dem mit Gottes Hilfe glücklich vollbrachten 
Oſtweſtflug begrüßt die Beſatzung des deutſchen 
Flugzeuges „Bremen“ den Botſchafter des Heimat⸗ 
landes. (—) Hauptmann Koehl, Kommandant 
Fitzmaurice, Baron von Hünefeld. 

Der Botſchafter drahtete an Koehl: Vielen Dank 
für das Telegramm. Ich hoffe, daß Sie Mein erſtes 
Telegramm erhalten haben. Empfangen Sie und 
Ihre Begleiter nochmals den herzlichſten Glück⸗ 
wunſch zu dem glänzenden Erfolg und den Aus⸗ 
druck meiner aufrichtigſten Bewunde⸗ 
rung für die tapfere, denkwürdige Leiſtung. Ich 
wäre für die Benachrichtigung von dem Weiter- 
flug dankbar und freue mich, Sie alle bald hier be⸗ 
grüßen zu können. (—) von Prittwitz. 

Borbereitunge 

zur Abholung der „Bremen“-Zlieger. 

Neuyork, 15, April. (R.) Die hieſigen Junkers⸗ 
Werke haben einen Mech aniter t ich, neuen 
Propeller und Werkzeugen nach Quebec- entſandt. 


die guten Sterne des hauyimanns 


Zum erſten Europa — Amerika- Flug. 


Natürlich iſt der Hauptmann Köhl abergläu⸗ 


R 


biſch. Er fliegt Freitag, den 13. an einem f eue 
ic. 


lich grauen Apriltag im Sturm über den Atlant 
Er hat nicht den kleinen, halben Aberglauben 
der Leute, die annehmen, daß an ſolchen Tagen 
alles ſchief gehen muß. Er iſt auch nicht frei 
von dieſen Erwägungen — 0 f würde er an 
einem anderen beliebigen Tage fliegen und mit 
Sicherheit ins Waſſer fallen. Er hat den 
groben Aberglauben der Tatmenſchen, 
Glücksjäger und Erfolgreichen. 

Vermutlich hat er ein fertig ausgearbeitetes 
Horoſkop für 1928 in der Taſche und weiß be⸗ 
reits, daß er am 7. Mai in der Lotterie ein 
Wochenendhaus gewinnt, daß er Anfang Auguſt 
an einer Küſte mit Palmen baden muß, daß ihm 
die Lufthanſa nicht — wie es hieß — kündigen, 
ſondern noch in dieſem Sommer als gefeierten 
Ehrenangeſtellten aufnehmen wird, und andere 
ſchöne Dinge. Da iſt es leicht, über den Ozean 
zu fliegen. 

* 


Dieſer ſchwäbiſche Hauptmann Köhl pfeift gie 
die Tiefs der Metereologen. So ein kleines Ti 
kann ihn jederzeit gern am Abend von einer 
Landpartie des nächſten Tages abhalten. Bei 
dieſem transozeaniſchen Flug dat es einfach nichts 
zu melden. 

Denn er weiß genau, daß diesmal die Geſtirne 
einem Schwabenſtreich gut ſind. Wenn er dann 
in Neuyork ausſteigt und Sodawaſſer kredenzt 
kriegt, wird er jih vielleicht erinnern, im Krieg 
während einer blödſinnigen Schießerei ſich hinter 
einem Haufen 21er Granaten verſteckt zu haben, 
weil er als erfahrener alter Krieger einfach die 
Wahrſcheinlichteitsrechnung aufſtellte: Es wird 
häufiger ein einzelner Mann erſchlagen, als daß 
ein Munitionslager in die Luft fliegt. 

Nur mit ſolchen Ideen, die ebenſo weiſe wie 
hirnverbrannt ſind, gelingen Taten von welt⸗ 
hiſtoriſcher Bedeutung. 

Glück hat dieſer Hauptmann Köhl, und das 
iſt kein Zufall. Denn Glück iſt eine Eigenſchaft! 
Man trägt fie nicht verſteckt in der Bruft. an 
trägt ſie auf der Stirn. Dieſes Zeichen hat zu⸗ 


erſt der Herr v. Hänefeld wahrgenommen. Dieſes G 


Zeichen bewog den iriſchen Kommandanten Fitz⸗ 
maurice, der ſchon ſelber einmal den Verſuch ohne 
Erfolg gewagt hatte, ſich dieſem Herrn Köhl an⸗ 
uſchließen. Das, Zeichen hat fogar drüben in 
Neuyork der kleine Bürgermeiſter Walter wahr⸗ 
genommen, der der harrenden, hoffnungsloſen 
Menge auf dem Mitchellfield ertlärte, er wü te | 


zichten wollen. Die ander 


der polniſche Außenminiſter in Rom. 


Eine Anſprache Muſſolinis. 


Rom, 15. April. (Pat.) Geſtern begab ſich der 
Außenminiſter Zaleſki in Begleitung des Ge- 
ſandten Knoll, des Geſandtſchaftsſekretärs 
Hatezynſki und des Kabinettschefs Saum- 
lakowſki zum Pantheon, um dort auf dem 
Grabmal der Königin⸗Mutter einen Kranz nieder⸗ 
zulegen. Am Eingang zum Pantheon, wo der 
Miniſter vom erſten Adjutanten des Königs, vom 
italieniſchen Geſandten in Warſchau, Majont, 
und dem Chef des diplomatiſchen Protokolls Sa m= 
dicci begrüßt wurde, war eine Ehrenwache auf- 
geſtellt. Vom Pantheon aus begab ſich Herr Za⸗ 
leffi zum Grabmal des Unbekannten Soldaten auf 
dem Venetiaplatz, wo er ebenfalls einen Kranz 
niederlegte. 


Zaleſki und die Preſſe. 


Warſchau, 15. April. Miniſter Zalefki hat bei 
einem Preſſeempfang erklärt, daß er von dem 
eriten Zuſammentreffen mit Muſſolini, bei 
dem die Geſamtlage in Europa dee en wurde, 
den beſten Eindruck empfangen habe. Der 
Miniſter ging im weiteren Verlauf der Unter⸗ 
redung nochmals auf die Beziehungen Polens zur 
Kleinen Entente ein, die er als die beſten bezeich⸗ 
nete. Ueber die Beziehungen zu Deutſchland 
ſagte er, daß die Handelsvertragsverhandlungen 
langſam vorwärtsſchritten, was mit der Notwen⸗ 
digkeit zu erklären ſei, daß die Intereſſen der 
deutſchen Induſtrie und der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft mit den Intereſſen Polens in Einklang ge⸗ 
bracht werden müßten. Ueberdies ſei die Zeit des 
Wahlkampfes für Verhandlungen nicht 
ſehr geeignet, und es ſei gu erwarten, daß 
die Verhandlungen nach den Wahlen wieder 
aufgenommen werden würden. Die Beziehungen 
Polens Zu Jaar England ſeien vor⸗ 
züglich. 

Der „Nowy Kurjer“ will e 
auf der erſten Konferenz gwif 
Zaleſti eine Neuorientierun 
linis hinſichtlich der europäiſchen 


hren haben, daß 
n Muſſolini und 

Mu . jo s 
olitik zutage 


etreten ſei. Muſſolini erſtrebe jetzt folgende 
Biele: 1. Aufrechterhaltung des Friedens in Eu⸗ 
ropa, 2. Mitunterſtützung der Hegemonie der 


Großmächte auf Koſten der kleineren und ſchwä⸗ 
cheren Staaten, 3. Initiative im Völkerbund auf 
Wiedergutmachung der Ungerechtigkeiten, die die 
Urſache der Beunruhigung der betreffenden Staa⸗ 
ten ſind, 4. Führung einer ſolchen Kolonial⸗ bzw. 
Mandatspolitik, daß jedes Volk ſeine Le⸗ 
bensbedürfniſſe befriedigen kann, 
wo ſolche Befriedigung in den Friedensverträgen 
nicht gegeben wird. : 


Die beiden erſten Punkte ſtünden im Einklan 
mit den Richtlinien der polniſchen Außenpolitik. 
Es ſei aber zumindeſt zweifelhaft, ob der Diktator 
3 der ſeit mehreren Jahren mit voller 

cht danach ſtrebe, die Hegemonie Italiens im 
Mittelmeer zu befeſtigen, jetzt mit einer leichten 
Handbewegung auf Mefe monie würde verə 

e Punkte dagegen trits 
gen Keime in ſich, die für Polen 924 
werden könnten, weil ſie in erſter Linie 
Verſailler Vertrag bedrohten und 
eine unzweideutige Unterſtützung der von 
Deutſchland betriebenen Reviſionspolitik beden- 


den 


teten. Wenn ſich die Nachrichten bewahrheiten 


| Köhl. 


das Flugzeug irgendwo über dem 
amerikaniſchen Kontinent wäre. = 
Niemand wird lächeln — denn Millionen wer⸗ 
den das gleiche gefühlt haben —, wenn wir ver⸗ 
chern, daß wir von 3 wußten, daß dieſer 

ann drüben ankommt. Es war einfach kein 
Zweifel, daß er nicht das Schickſal ſeiner Vor⸗ 
gänger teilte. 5 : 


Heute will man das Glück ee oder 
hinter Muſeumsvpitrinen ſtellen. an ſchimpft 
ſeine Gläubiger: Haſadeure. 
Apparaten, Tabellen, Vereinsſtatuten und be⸗ 
rechnet den Sicherheitskoeffizienten. So kommt 
es, daß man es dem Hauptmann Köhl dez 
übelgenommen hat, daß er das Niſiko eines 
ſolchen Wagniſſes auf ſich nahm. Die Wetter⸗ 
warten hatten indigniert erklärt, daß man ſie 
nicht vorher . habe. Journale, haben 
fih über ſolchen „Selbſtmörderwahnſinn“ ent- 
rüſtet. Nicht aus Menſchenliebe, ſondern aus 
jener leichten Verärgerung, die der kleine Mann 
dem Heroiſchen gegenüber empfindet. 


Es r kein Sakrileg, wenn man jagt, 0 man 


=: 


ein Mißlingen dieſes Fluges ganz im geheimen 
Fr Schlag gegen die Weltordnung empfunden 
ätt 


e. 

Denn die Weltordnung war mit Köhl wie mit 
Lindberg. Sie war auch mit dem Freiherrn 
von Richthofen oder, wenn man will, mit dem 
Capitaine Guynemer, als fie zum erſten, fünften 
und zehnten Male aus ihrer et Safe 
kiegen, um einen Gegner abzuſchießen. Dieje 

eltordnung wird ſichtbar im Geſetz der Serie. 
Der Mann mit dem Glück auf der Stirn weiß ge⸗ 
nau, wann er einzuſteigen und wann er auszu⸗ 
ſteigen hat. Denn jede Glücksſerie findet auch 
einmal ihr Ende. Der Mutige aber iſt ein 
Spieler, ein Glücksſpieler des Schickſals. So 
kommt es vor, daß er es zuweilen als unfair 
empfindet, plötzlich, wenn ſich ſein Stern ver⸗ 
hüllt, zu paſſen. Er ſteigt dann nicht aus. 

Er nimmt den Erfolg wie das Verhängnis 
auf ſeine Schultern, und dieſe Beziehungen zum 
Tranſzendenten ſind das l 
röße. ` Zuberbühler. 


— a 


Hermann Köhl. 


Am 15. April jährt ſich zum 40. Male der Ge⸗ 
burtstag des tapferen Fliegers, der in Neuulm 
in Bayern geboren, wie ſein Vater, General⸗ 


hrlichſi 


Man ſitzt da mit 


eradezu, 


feiner. 


ſollten, dann müßte Polens Außenpolitik einer 
Reviſion unterzogen werden. 


polen und deutſchland. 


Rom, 15. April. (Pat.) Der „Popolo di Roma“ 
und der „Meſſagero bringen Unterredungen mit 
dem Miniſter Zaleſki. In der Unterredung 
des „Meſſagero“ beſpricht der Außenminiſter 
Polens die deutſch⸗polniſchen und die franzöſiſch⸗ 
polniſchen Beziehungen. In der Unterredung mit 
einem Vertreter des „Popolo di Roma“ erklärte 
Herr Zaleſki folgendes über die Lage Polens: 
Polen befindet ſich gegenwärtig in einer Zeit der 
vollen Entfaltung. ie lebendigen Kräfte des 
polniſchen Volkes haben die erde über⸗ 
wunden. Jetzt find fie im eiſetnen Willen des 
r K Pilſudſki zutage getreten, in dem ſich 
die Volksidee verkörpert und mit dem wir alle zum 
Wohle und zur Größe des Volkes zuſammen⸗ 
arbeiten. Was unſere ausländiſchen Beziehungen 
betrifft, fo kann ich eine erhebliche Beffe- 
rung feſtſtellen. Heute haben wir keine Kon⸗ 
flikte, und gewiſſe Streitfragen, die noch beſtehen, 
ſind von geringer Bedeutung und über⸗ 
ſteigen nicht den Umfang der Konflikte, die zwi⸗ 
ſchen anderen Völkern beſtehen. In der Unter⸗ 
redung mit dem „Meſſagero“ erklärte Miniſter 
Zaleſki folgendes über den Stand der deutſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen: 


Unſere Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land ſind korrekt. Je mehr die Zahl der 
Deutſchen wächſt, die von der Lebenskraft und der 
organiſatoriſchen Fähigkeit des polniſchen Staates 
überzeugt find, wächſt auch jenſeits der 
Grenze die Nen von der Notwendig⸗ 
keit möglichſt guter Beziehungen zu 
den Nachbarſtagten. Damit will ich nicht 
geſagt haben, daß bereits alle Schwierigkeiten be⸗ 
ſeitigt ſind und daß auf wirtſchaftlichem Gebiete 
keine Fragen mehr zu regeln wären. Solche Fra⸗ 
gen beſtehen, aber zugleich wächſt die Ueber⸗ 
zeugung von der Notwendigkeit ihrer unmittel⸗ 
baren und ſchiedlichen Löſung. 


Eine Bankellrede 
Muſſolinis. 


Jaleſkis Antwort. 


Rom, 15. April. (Pat.) Auf dem Bankett, das W 


9 715 von Muſſolini zu Ehren des Miniſters 
gleſti gegeben wurde, hielt der italieniſche Pre- 
mier folgende Anſprache: ; 


len Charakter, und man fann fagen, daß fie 
ſich aus natürlichen Neigungen beider 
Völker ergeben haben. Die Bande der Freund⸗ 
ſchaft werden immer enger. Ew. Eraelleng haben 
hrerfeitö in hohem Maße während des vierjäh⸗ 


leutnant a. D. v. Köhl, für die 5 
Laufbahn beſtimmt war. Im bayeriſchen Ka⸗ 
dettenkorps erzogen, genoß er ſpäter ſeine Aus⸗ 
bildung auf dem Augsburger Realgymnafium, 
wo er feine Reifeprü "e ablegte. it dem 
13. Pionierbataillon in Ulm zog er in den 
Weltkrieg. Als eine Verwundung den wei⸗ 
teren Dienſt bei der Pionierwaffe unmöglich 
machte, legte er während eines Urlaubs die 
Pilotenprüfung ab, wurde Beobachter und ſpäter 
Flugzeugführer bei der Staffel 22 des Bomben⸗ 
eſchwaders 7, wo er ſich bald durch ſeine Kühn⸗ 
jet und. Flugkunſt ee Ein Nacht⸗ 
ampf mit franzöſiſchen Fliegern trug ihm Ver⸗ 
letzungen ein und brachte ihn 8 in Ge⸗ 
fangenſchaft. Aus dem Lazarett, das ihm 
eine unwillkommene Lähmung ſeines Kampfes⸗ 
eifers bedeutete, kam er er drei Monaten zur 
Staffel 19 des Bombengeſchwaders 4. Zum 
Hauptmann befördert, kommandierte er das 
Bombengeſchwader 7 und wurde bei einem Luft⸗ 
kampf von den Franzoſen abgeſchoſſen und ge: 
fangen genommen. Aber ſeiner Findigkeit gelang 
es, im Frühjahr 1919 nach mehreren vergeblichen 
Verſuchen der Gefangenſchaft zu entrinnen: als 
Arbeiter verkleidet, flüchtete er über die Schweizer 
Grenze und gelangte in die Heimat. Seine 
Kriegstaten wurden durch den Orden pour le 
er u andere militäriſche Auszeichnungen 
elohnt. $ 

Nach dem Weltkriege ging Hauptmann Köhl 
zur die h prlla nach Böblingen, wo er feiner- 
zeit die Pilotenprüfung abgelegt hatte, war da⸗ 
nach Kompagniechef bei der Reichswehr, nahm 
1925 ſeinen Abſchied und wurde nun Or gani⸗ 

ator des Nachtfluges bei den 
zunkers⸗Werken. Er ſelbſt beflog häufig 
die Strecken Berlin —Warnemünd 
und Berlin — Königsberg. Später übernahm er 
bei der Deutſchen Lufthanſa die Leitung der Ab⸗ 
teilung „Nachtluft“. 

Wer den Namen dieſes kerndeutſchen Mannes, 
bei dem ſich Mut und Tatenluſt mit Beſonnen⸗ 
heit und Gründlichkeit paart, bis dahin noch 
nicht gekannt hatte, der lernte ihn durch den an 
widrigen Umftänden eſcheiterten erſten Verſuch 
der „Bremen“, den Atlantischen Ozean in oft- 
weſtlicher Richtung zu überqueren, kennen. Dieſer 
Start vom 14. Auguſt 1927 zuſammen mit der 
„Europa“ war bekanntlich durch heftige Stürme 
über dem Ozean zum Mißerfolg verurteilt. Für 
Köhl bedeutete das keine Entmutigung, vielmehr 
einen Anſporn, den Verſuch nach gewiſſenhafteſter 
Vorbereitung unter beſſeren Umſtänden zu wieder⸗ 
holen. Es ſpricht für den Ernſt des Fliegers, 
daß er in aller Stille und ohne das von uns 
ſtets verurteilte Vorgeſchrei ans Werk gegangen ift. 

Köhl iſt mit einer jungen ſympathiſchen Würt⸗ 
tembergerin, der Tochter eines Ludwigsburger 


tockholm f 


rigen Aufenthalts in Rom als Repräſentant der 
polniſchen Regierung beigetragen. Italien, das 
als erſtes Land mit der Forderung des Wieder- 
aufbaus des polniſchen Staats kam, und das ſtets 
mit vollem Eifer die berechtigten Gebiets⸗ 
forderungen Polens unterſtützt hat, 
verfolgt mit größtem Intereſſe die einzelnen 
Phaſen des großen und ſchwierigen Werkes des 
Aufbaus Ihres Landes. Das polniſche Volk hat 
ſeine Finanzen ſaniert, ſein Wirtſchaftsleben reor⸗ 
ganiſiert, den Prozeß der Vereinigung der drei 
Teilgebiete zu Ende geführt und dank der unge⸗ 
wöhnlichen Energie des Marſchalls Pilſudſki ein 
Heer geſchaffen, das ein ſolides Werkzeug der 
Staatsverteidigung darſtellt. Damit iſt Ihr Land 
ein weſentliches Element des euro» 
päiſchen Konzerts und des Friedens auf 
dem Kontinent geworden. Da die italieniſche 
Regierung eine identiſche Friedenspoli⸗ 
tik treibt, iſt zwiſchen unſeren Regierungen eine 
aufrichtige politiſche Zuſammen⸗ 
arbeit möglich geworden, die mit größter 
Herzlichkeit fortentwickelt werden ſoll. 
Die wirtſchaftlichen nl die ſchon recht 
bedeutend ſind, werden nach Maßgabe der ſteten 
Zunahme der Kräfte Ihres Landes ihren Ausbau 
inden, was dank der natürlichen Reichtümer 
Ihres Landes und des Arbeitseifers Ihres Volkes 
ſichergeſtellt iſt. Ich trinke auf das Wohl des 
Polenvolkes, auf das Wohl des Marſchalls Pin- 
ſudſki und Ew. Exzellenz.“ 


Miniſter Zaleſki antwortete: 


„Ich freue mich ungemein, daß es mir möglich 
iſt, nach mehr als zwei Jahren wieder in Rom zu 
ſein, wo ich als polniſcher Geſandter vier unver⸗ 
geßliche Jahre verbrachte, die ich der Arbeit an der 
Ausgeſtaltung der Beziehungen zwiſchen den bei⸗ 
den Ländern gewidmet habe. Ew. Exzellenz ſag⸗ 
ten ganz richtig, daß dieſe Beziehungen tradi⸗ 
tionell ſind. Mit dem Chriſtentum kam 
aus Italien die lateiniſche Kultur, 
die uns zu einem am weiteſten nach Oſten vorge⸗ 
rückten Vorpoſten der weſtlichen Zivi⸗ 
liſation machte. Unſere J end hat Jahr⸗ 
hunderte hindurch ihr Men auf berühm⸗ 
ten: italieniſchen Univerſitäten a aten die 
Literatur und die ſchönen Künſte Italiens er⸗ 
freuten ſich wohl nirgends einer ſolchen 
Schätzung wie in Polen. Während unſerer 
Unabhängigkeitskämpfe ſchöpften wir in Italien 
nicht nur moraliſche, ſondern auch materielle 
Hilfe. Wir werden es nie ver ſſen, daß 1 
unſerer Erde neben unſeren are au 
die 1 fh Italiens den Tod fanden. 
Unſere Nationalhymne iſt in Italien 
entſtanden, und wir werden es ferner nicht ver⸗ 
seen, daß während des Weltkrieges Italien das 


r mit fo ſchweren Opfern 
n Fo haben 


Fabrikanten, verheiratet Sein Vater, der oben 
enannte Generalleutnant v. Köhl, der am Welt: 
ieg noch aktiv teilgenommen hat, lebt in 

Pfaffenhofen bei Alm. 


der iriſche Kamerad. 


Am 16. September vorigen Jahres verließen 
die iriſchen Militärflieger Fitzmaurice und 
Me Intoſh den Flugplatz Baldonell, um mit 
dem Flugzeug „Prinzeß Kenia“ den Atlantik zu 
überqueren und Neuyork Ey erreichen. Es war 
ihnen ein gleiches Schickſal beſchieden wie Haupt⸗ 
mann Köhl auf ſeinem erſten Ozeanflugverſuch: 
fie mußten wegen ſchwerſten Unwetters den Flug 
aufgeben. Jetzt iſt es Captain Fitzmaurice 
vergönnt geweſen, auf einem deutſchen Flugzeug 
den Ozean zu überqueren. Die Freude ſeiner 
iriſchen Landsleute daheim und in Amerika wird 

roß fein, und Deutſchland begrüßt die friedliche 
Ju ammenarbeit ſeiner nationalen Flughelden 
mit dem Kommandanten der iriſchen Fan rotte 
an dem völkerverbindenden Werke der Lu le 
Die alten freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Irland, die über Ja San 
zurückreichen, find durch den Flug neu gefejtigt 


worden. 
Hünefelds Mutter. 


War Frau Köhl über das pn Vorhaben 
ihres Mannes unterrichtet und erlebte ſie es in 
allen Phaſen von der Vorbereitung bis zum 
en Ende mit, jo gilt dies nicht für die 
utter des Freiherrn von Hünefeld: ſie wurde 
erſt am Are abend davon verjtändigt, daß ihr 
Sohn, deſſen Mitfliegen ja in Frage jtand, tat⸗ 
ächlich einer der drei Teilnehmer der hiſtoriſchen 
Erſtüberquerung des een Ozeans mil 
einem Flugzeug in 3 er Nichtung ge⸗ 
worden war. Man de te vorſorglich den Plan 
ihres Sohnes der feit längerem kränkelnden 
Dame geheimgehalten. 


In 175 kleinen Villa in der Hermannſtraße 9 
zu Südende bei Berlin ſpielte ſich am Sonn⸗ 
abend eine herzliche Glückwunſchcour ab: außer 
Freunden der Familie erſcheinen fortgeſetzt Gra⸗ 
fulanten, kommen durch Fernruf und Telegramm 
Glückwünſche und Grüße. Bei der glückſtrahlenden 
Mutter weilt der jüngere Sohn, der aus Mün: 
chen, wo er die Elektrolux⸗Geſellſchaft leitet, ein- 
getroffen iſt. 


Leider hat der Vater des erfolgreichen Flie⸗ 
gers, Major a. D. Julius 1 8 7 v Hünefeld. 
die große Freude nicht miterleben können: er 
iſt m pin 5 4 95 ya 1 r Günther 
v. nefe orbereitungen für den erſten 
Fluaverſuch traf, geſtorben. a i 


Dienstag, 17. April 1928 


Ritter, Tod und Teufel. 


Bravo! auch an dieſer Stelle 
Jenen Männern, die ihr Flug 
Mit der Schwalbe Rieſenſchnelle 
Weſtwärts übers Weltmeer trug! 


Wie der Ritter, dem zur Seite 
Tod und Teufel fich uejellt, 
Wandten ſie den Blick ins Weite 
Unbeirrt als Mann und Held. 


Wie dereinſt im Krieges feuer, 

Von Gefahren rings bedroht, 
Zwangen ſie die Hand am Steuer, 
Nieder den Gevatter Tod. 


Auch der Teufel mußte weichen. 
Schändlich fluchend er verfchwand, 
So gelang es, zu erreichen 

Feſten Platz auf ſeſtem Land. 


Sit das Ziel, das enggeitedte, 
Auch noch etwas weit vielleicht, 4 
Sir das große, hochgereckte 

och ar jeden Fall erreicht. 


iel, an dem's uns nicht gebrach, 
eben freudig wir das kleine. 
Deutſche, macht's den Männern nach! 


Frakur. 


Bi das große, allgemeine 


die glückhafte Junkers⸗Maſchine. 


Das Flugzeug, dem es als erſtem geglückt iſt, die 
Ueberquerung des Atlantiſchen Ozeans von Oſten 
nach Weſten — die bekanntlich aus meteorologiſchen 
Gründen viel ſchwieriger iſt, als die in umge⸗ 
kehrter Richtung —, zu vollenden, iſt ein deutſches 
Erzeugnis, hervorgegangen aus den Werkſtätten 
des rühmlichſt bekannten deutſchen Flugzeugkon⸗ 
ſtrukteurs und Pioniers des Ganzmetallflugzeug⸗ 
baus, Prof. H. Junkers in Deſſau. Seine 
Typenbezeichnung ift W 33. Uebrigens darf daran 
erinnert werden, daß der Ozeanflug nicht der erſte 
große Erfolg iſt, den dieſer Maianen davon⸗ 
getragen hat Im deutſchen Seeflug⸗Wettbewerk 
1927 errang eine W 33, geſteuert von Langanke, 
den zweiten Preis. Auch im Luftbilddienſt und bei 
der Vekämpfung von Pflanzenſchädlingen hat ſich 
dieſe Maſchine beſtens bewährt. Ferner hat ſie den 
bekannten Flug zum Transport von Serum nach 
Perſien ausgeführt. i 8 

Die W 33 ift wie alle Junkers⸗Maſchinen ein 
Ganzmetallflugzeug (Duraluminium), und zwar ein 
De. | Eindecker (Tief⸗ 
decker von 18,85 r Spannwerte 10,9 Meter 
Geſamtlänge und 3,21 Meter Geſamthöhe mit vorn 
eingebautem Junkers I. 5 Motor und einem Zug- 
propeller. Die Reiſegeſchwindigkeit beträgt etwa 
155 Kilometer in der Stunde. Der Junkers I. ö⸗ 
Motor iſt ein waſſergekühlter Viertakt⸗Standmotor 
ohne Getriebe von einer Normalleiſtung von 280 
PS, einer Spitzenleiſtung von 310 PS und einer 
höchſtzuläſſigen Drehzahl von 1550 . 
in der Minute. Das L icht der Maſchine be⸗ 
trägt 1410 Kilogramm, die Zuladung 690 Kilo⸗ 
gramm und das Geſamtfluggewicht 2100 Kilo⸗ 
gramm. Im Verzeichnis der in die deutſche Luft⸗ 
fahrzeugrolle, Zugang im Februar 1928, einge⸗ 
tragenen Flugzeuge iſt als Eigentümer der D 1167 
— dies iſt das Hoheits⸗ und Erkennungszeichen der 
„Bremen“ — die Junkers Flugzeugwerk A 
Deſſau, angegeben. Die Werknummer des 
zeugs iſt 2504. 


Wiederſehen mit Zürich. 
Von Klabund. 

Ich habe eine Vorliebe für Zürich, den Alpen⸗ 
hafen. Immer, wenn ich in die ig reiſe, 
ſteige ich auf ein, zwei Tage in Zürich aus. 

Ich fahre zum Dolder, Eie den nahen Uetli⸗ 
berg noch mit Schnee beſtreut und fern im Dunſt 
F 

5 See laſſen u von weißen, 
Sibjauberen Möwen 9 5 5 

i ie Möwen ſehen blitzweiß aus, und es ſcheint, 
als wären ſie neu lackiert — wie die Ruderboote 
an A Stegen, 

Ich bummle durch die Bahnhofſtraße, bleibe an 
Blumen- und Seidengeſchäften ſtehen und gerate 
mit einem sralifgen ider vor dem us 
feniter eine ä in 
ee Es ſchäfts angeregte 

„Was ſagen Sie dazu,“ der Engländer gerät in 
leidenſchaftliche Wallung, „der Prinz don Wales 

t bei einem Empfang im Londoner Rathaus 
zum Gehrock helle Hoſen getragen, und noch dazu 
aufgekrempelt —? WER ; 

Er jpudt aus 5 

„Helle Hoſen — aufge krempelt —“ edot er. 

Ich betrachte das Schaufenſter und bemerke, daß 
wohl helle Hoſen, e der letzte Schrei 
der diesjährigen Mode wären. 

Da hängen helle Flanellhoſen in allen Farben 
des Regenbogens: Grau, Blau, Braun, Rot, Vio⸗ 
lett. Nur Grün fehlt. . 

Ich frage den Engländer, warum ausgerechnet 

Grün fehle, aber er kann mir keinen triftigen 

N ie fehl 5 
usgerechnet Grün fehlt. ; 

Ich bummle durch das Niederdorf, wo ſich wäh⸗ 
rend der Kriegszeit ein Teil des internationalen 
Nachtlebens konzentrierte. In der Meierei gab es 
das Cabaret Voltaire, von dem der Dadaismus 
feinen Ausgang nahm. Hugo Ball, Emmy Hen- 


nings, Mariette Hülſenbeck, Triſtan, Taara, Ma- 


ihre Aequilibra⸗ 


dame Da vollfü i 
e da vollführten hier 8. C. Cee DE 


tionen. An einem Ecktiſch ſaß 
geſchäczte Verfaſſer von „An den heiligen Waſſern 
der Bernina“, nickte wohlwollend mit dem me- 
lierten Vollbart zu den Glieder⸗ und Lieder. 
verrenkungen auf dem Podium. Hugo Ball und 
Emmy Hennings waren vorher ſchon im Gaſthof 
„Hirſchen“ aufgetreten: Ball am Klavier und 
Emmy als Frokeſin, umgeben von bier weiteren 
Snbienergielß. (Aber fie hießen damals“ noch 
nicht Girls.) Vom Gaſthof „Hirſchen“ begann die 


„Revue“ ihren internationalen Siegeszug. Gugo 
75 der ſpätere Aszet und bahnbrechende katho⸗ 
i 

1 


ode (man lefe iein bedeutſames Buch 


G., i £ 
Flug⸗ einſetzen, und hat ſelbſt am 2. April einen Rund⸗ 


mehr. Als i 


Beilage zu Nr. 88 


Kälte zu bezeichnen, denn er liegt nicht in der Ge⸗ 
ſinnung, ſondern lediglich in einer Naturveran⸗ 
lagung, die den einen Menſchen ſo, den anderer 
ſo zu fein treibt. Leben zwei Menſchen zuſammen, 
ie beide von Natur Geber ſind, ſo ſind die Folgen 
unendliche Streitigkeiten, iſt dagegen der eine 
Geber, der andere Empfänger, ſo läuft meiſt alles 
ut ab. Es darf nur nicht der Augenblick kommen, 

a der Geber etwas von dem Empfänger Haven 
will, denn dann kann die Erkenntnis, daß der 
Empfänger überhaupt nichts zu geben hat, eine 
ſchlimme Enttäuſchung bereiten. 

Dann gibt es beredte und ſtumme Pren- 
ſchen. Zwei Menſchen erſteigen einen Berg. Der 
eine reckt, oben angelangt, die Arme in die Luft, 
als möchte er die ganze Welt umarmen, ſeine 
Augen leuchten, jubelnde Worte drängen ſich au! 
eine Lippen, der andere ſteht lange da und blickt 
ſcheinbar unberührt nach allen Seiten. Aber diele 
wunderbare Ausſicht hält dieſen ſtummen Be- 
trachter länger gefeſſelt, als den beredten. — Es 
ibt Naturen, die fo verſchloſſen find, daß fic 
Kin das geringfte Zeichen deſſen verraten, was 
in ihnen vorgeht. Niemand weiß, was ſich hinter 
ihrer Schweigſamkeit verbirgt. Anderen iſt das 
Sichausſprechen das ganze Leben. Selbſt wenn 
ſie allein ſind, reden ſie mit ſich ſelber. 

Ferner kann man die Streitbaren und die 
Nachgiebigen unterſcheiden. Die einen halten 
halsſtarrig an ihren Anſichten feſt und verteidigen 


Poſener Tageblatt 


Die bei der Notlandung entſtandene Beſchädigung 
der Maſchine — Propellerbruch und Fahrgeſtell⸗ 
zerſtörung — beweiſt wieder die erhöhte Sicherheit, 
die gerade die Junkers ⸗Tiefdecker⸗Maſchinen bei 
Notlandungen beſitzen. Als beſonderer Erfolg für 
die deutſche Flugzeng⸗ und Flugzeugmotoren⸗Indu⸗ 
ſtrie darf die Leiſtung des Junkers I. 5 Motors 
gebucht werden. 2 

Die W 33 ift eine Spezialmaſchine, die urſprüng⸗ 
lich zur Beförderung von Fracht und Poft gebaut 
war. Maſchinen dieſes Typs ſollen angeblich von 
der Lufthanſa auf den internationalen Frachtflug⸗ 
linien dieſen Sommer eingeſetzt werden. Für den 
Ozeanflug iſt ſie einigen baulichen Aenderungen 
unterworfen worden, indem in dem Frachtraum, 
der faſt den ganzen Flugzeugkörper einnimmt, Zu⸗ 
ſatzbenzintanks eingebaut worden ſind, um die zur 
Ueberwindung der gewaltigen Strecke nötigen 
Brennſtoffe mitnehmen zu können. Zwiſchen und 
hinter dieſen Tanks tjt noch ein kleiner freier 
Raum aufgeipart, wo fich der Fluggaſt, alſo Frei⸗ 
herr v. Hünefeld und evtl. einer der beiden Pi- 
loten aufhalten kann. Außerdem iſt der Führerſitz 
— was man in Europa kaum je, bei amerikauiſchen 
Flugzeugen jedoch ſehr häufig findet — überdeckt 
worden, ſo daß die Führer während des laugen 
Fluges nicht allen Unbilden der Witterung ausge 
ſetzt ſind. 

— nnnnsnRerBRBERene ma 


lich, daß nun auch Polen in die Reihe der Völker 
eintritt, die der mütterlichen Frau beſondere Ver⸗ 
ehrung entgegenbringen. 

— — 


i Ausſätzigenhilfe. 

Vor einiger Zeit ging durch die Preſſe die er⸗ 
ſchreckende Nachricht, daß auch in Polen ein Fal! 
von Aus ſatz vorgekommen fei, und zwar hatte 
eine Frau dieſe Krankheit aus Baku, wo fie län» 
gere Zeit gelebt hatte, mitgebracht. Sie wurde ſo⸗ 
fort iſoliert und ſpäter auf ſtaatliche Koſten nach 
Riga geſandt, wo es ein Aſyl für Ausſätzige gibt. 

Im Zuſammenhang damit fei darauf hinge⸗ 
wieſen, daß im Ausſätzigenaſyl der Brit 
der gemeinde in Jerufalem „Jeſushilſe“ 
mit einer ſchon mehrfach erwähnten neuen Heil⸗ 
methode günſtige Ergebniſſe erzielt werden, jo dag 
mehrere Ausſätzige geheilt und bazillenfrei ent⸗ 
laſſen werden konnten. Im ganzen tjt das Heim 
augenblicklich mit 31 Patienten belegt, von denen 
die meiſten Mohammedaner ſind. Auch die als 
geheilt Entlaſſenen werden nach gewiſſen Zeit⸗ 
abſtänden wieder einberufen und genau unter⸗ 
ſucht. So ijt auch in dem früher ausſichtslos ér- 
ſcheinenden Kampf mit dieſer fürchterlichen Krank⸗ 
heit der Sieg errungen worden. f 


— — ne bis zum äußerſten; ihnen tt der Gedanke au 
Aus Stadt und Cand Routbromiffe alben zend mit Feigheit. Es iſt 
8 Menfcheniypen. nicht immer leicht, mit ihnen zuſammenzuarbeiten, 


Poſen den 16. April. 


Die Demut, die ſich ganz hineinſtellt ins 
Dienen und Wirken hinein, läßt Gottes Art 
und Macht im Herzen aufwachſen. 
Heſſelbacher. 


— — 


Eine Woche des indes. 

Das polniſche Komitee für Kinder⸗ 
hilfe will Ende September eine Woche veran⸗ 
ſtalten, die allen Gebieten der intellektuellen, kör⸗ 
perlichen und moraliſchen Erziehung des Kindes 
und der Jugend gewidmet ſein ſoll. Der erſte Tag 
der Woche foll ein Feittag mit allerlei kindlichen 
Spielen, Umzügen und Wettſpielen ſein. An den 
anderen Tagen ſollen ernſte Vorträge gehalten 
werden, die die Kindererziehung in den erſten 
Jahren, in der Schulzeit und in der Entwicklungs⸗ 
zeit behandeln. Auch die Berufswahl und die Aus⸗ 
bildung zu den verſchiedenen Berufen wird zur 
Beſprechung gelangen. Nach all dieſen Vorträgen 
ſollen am letzten Tage wieder Feſtlichkeiten ſtatt⸗ 
finden, die der Mutter geweiht ſind. Die Vorträge 
dieſes Tages ſollen die Würde des Muttertums 


aber meiit jind jie Perſönlichkeiten, mit denen 
man rechnen kann. Die Nachgiebigkeit der anderen 
kann auf einer gewiſſen Apathie, Mangel an 
Mut, Schwäche, Skeptizismus und vielen verſchie⸗ 
denen Urſachen beruhen. Sehr oft fehlt dieſen 
r agat yA Menſchen Ueberzeugung oder Dent- 
fr Sie haben oft Erfolg, denn fie verſtehen 
ſich faſt überall anzupaſſen. Sie raten zur Vor- 
icht und finden es berechtigt, zu Zeiten die genau 
entgegengeſetzten Anſichten zu vertreten. 

i weitere Gruppen bilden die Schöpfer 
und die Nachahmer, die auch N bee a 
üge und ihre Nachteile haben. Auf dieſem Ge⸗ 
diet tritt der Unterſchied zwiſchen den einzelnen 
Menſchen beſonders jtart hervor. 

Was das Zuſammenleben betrifft, ſo erkenn 
man erſt aus dieſen Unterſuchungen, wie berech · 
tigt das alte Wort iſt: „Die Gegenſätze berühren 
ih", denn eigentlich können nur gegenſätzlich⸗ 
Naturen miteinander auskommen, weil ſie ſich 
gegenſeitig ergänzen. 

— — 


Das wiſſen wir von der Steinkohle? 


Sinne hat uns gelehrt, die Pflanzen einzu⸗ 
teilen in Mailen und Gruppen; wir haben auch 
alle die Tiere nach ihren beſonderen Eigenſchaften 
einordnen gelernt — nur den Menſchen nehmen 
wir einfach als Menſchen hin — abgeſehen von 
den Raſſen. Und doch gibt es kaum etwas Ver⸗ 
ſchiedeneres, als Menſch und Menſch. Der Eng⸗ 
länder Vance hat kürzlich den Verſuch gemacht, 
ein Linne der Menſchenflora (wir fagen aus Höf⸗ 
lichkeit Flora) zu werden; er teilt die Menſchen in 
verſchiedene Gruppen ein, die ſich gegenſeitig er⸗ 
gängen und vervollſtändigen. Beobachten wir ſel⸗ 
ber einmal, und wir werden die verſchiedenen 
Typen alle leicht herausfinden können. 

Da ſind zunächſt die Schenkenden und die 
Empfangenden. Die eine Gruppe fühlt ſich 
ausgeſprochen wohler, wenn fie ſchenken und 
geben kann, während die andere vom Hinnehmen 
und Empfangen lebt. Es braucht jih dabei nicht 
immer um wirkliche Geſchenke zu handeln, ſon⸗ 
dern es können auch abſtrakte Dinge in Frage 
kommen, wie Mitgefühl, Troſt, Rat, Dienſtleiſtun⸗ 
gen, Auskünfte. Die all dieſes ihren Mitmenſchen 
zuteil werden laſſen, handeln in einem ange⸗ 


; de eines en, | borenen Inſtinkt, der ie treibt, freigebig zu fein, ſchiedenſte Weiſe ift unfer geſamtes Wirtſchafte⸗ 
eines ent⸗ 8.0, 
N gehen e Sitte much gegenüber unbekannten und 117. Oteintohte abhängig. „ Destais 
p É i x Alte Leuten. Sie haben das Bedürfnis, zu ſchenten, müßten wir alle diefen Grundpfeiler unſeres Da⸗ 
für Mutterſchaft beweiſen wegzugeben, nicht aufzufammeln. Die ihrer ſeins gründlich kennen. ae 
| —— Natur nach hinnehmenden und empfangenden] Steinkohle ift ein Stoff, der aus Pflanzente = 
Ein Muttertag auch in Polen. Menſchen verlaſſen ſich immer auf andere uns unter Beimiſchung von riſchen Ueberreiten e 


nehmen, was ihnen geboten wird, ganz gleich, ob 
es fih um Freundſchaft oder um gute Ratſchläge 
handelt. Sie ſind wie Kinder, die die anderen 
Menſchen für ſo etwas wie ihre Mutter halten, 
die fie umſorgen muß. Die anderen find dazu da, | 
ihnen zu geben, was ſie gern haben möchten. So 
eine Empfangsnatur wird ſicherlich dankbar jein, 
wenn ihr Unterſtützung, Freundſchaft, Mitgefühn ist 
entgegengebracht werden, aber jte wird fih. mej 
getrieben fühlen, das zu vergelten. Der Unter⸗ i itt aber 
ſchied zwiſchen den beiden Naturen iſt nicht als eher als eine Geſteinsart, denn als ein reines 
Stärke oder Schwäche, als Reichtum over Armut, Mine denn es iſt nicht homogen und 
als Freigebigkeit oder Geiz, als Wärme oder dat wechſelnde chemiſche Zuſammenſetzung. 


Bekanntlich ift in den allermeiſten Ländern Weſt⸗ 
europas der erſte Sonntag) im Mai der Mutter 
geweiht. Auch Deutſchland feiert ſeit mehreren 
Jahren an dieſem Tage die Frau als Mutter. In 
Polen hat der Rechtsanwalt Dr. Roman 
Bogdani jetzt ebenfalls diefe, Anregung auf⸗ 
genommen und verſucht, Anhänger dafür zu ge⸗ 
winnen. Er hofft, daß im ganzen Lande Komitees 
gegründet werden, die ſich für dieſen Gedanken 


funkvortrag darüber gehalten. Es iſt ſehr erfreu⸗ 


y 


J. Byzantiniſches Chriſtentum“), war alſo der] Da find zunädit die Arbeitsbienen, die die stehenden Arbeitebiene, um unverzüglich wieder 
eigentliche Erfinder des modernen ehe > und |miühjeligite Arbeit ausführen. Die Zellen müfen | ausfliegen, zu können. De abgelie erte Sonig 
der modernen Revue. Er hat einen prachtvollen | gefäubert, die Larven gefüttert werden, vor allem wird von der anderen Biene in die dafür be 


ſtimmten Zellen 
die Blütenſtaub 
brachten 


ber ft die Arbeit des Einſammelns zu erledigen. 
Nun war es von Intereſſe, feſtzuſtellen, ob die 
gewöhnliche Arbeitsbiene ſo etwas wie ein Mad- 
chen für alles ift, das alle diefe Arbeiten erledigt, 
oder ob für jede dieſer Arbeiten ſpezielle Kräfte 
ausgebildet werden. Ein Münchener Gelehrter 
Dr. Röſch hat e intereſſante Unter⸗ 


Roman geſchrieben, der in der Züricher Nieder⸗ 
dorf⸗Atmoſphäre ſpielt: „Flametti“. Leider ift er 
. als das „Byzantiniſche Chriſten⸗ 


Im Hirſchen hat ſich kaum etwas geändert 
nur die Menſchen von damals find nicht mehr da. 

Das Café, in dem die kleinen und kleinſten 
Mädchen Zürichs verkehrten und verkehren, hat 
renoviert. Sie eſſen noch immer ungezählte 
Stunden Kuchen und trinken leicht ein bes 
Dutzend Taſſen Kaffee. Die beiden Literaten⸗ 
cafés find noch vorhanden: Café de la Terraſſe 
und e Odeon. ; 

Der Oberkellner im Café Odeon erkennt mich, 
wenngleich er mir in ſchmeichelhafter Weiſe die 
Autorſchaft des „Zauberberges“ zuſchiebt, die ich 


nicht abzule n 
Abends Es iſt 


ſuchungen betreffs dieſer Frage angeſtellt, und 
zwar hat er beobachtet, welche Arbeiten die ein⸗ 
zelnen Bienen ausführen. Die Bienen wurden in 
einen Glaskaſten gebracht und mit verſchiedenen 
Farbflecken ichnet, um fie jederzeit wieder⸗ 
erkennen zu können. Die Beobachtungen haben 
ergeben, daß jede Biene gleich nach dem Aus⸗ 
ihlüpfen eine ganz beſtimmte Arbeit übernimmt, 
um dann allmählich mit fortſchreitendem Alter 
zu anderen Arbeiten überzugehen, aljo gewiſſer⸗ 
maßen zu avancteren. e neu ausge⸗ 
is üpfte Arbeitsbiene hat als erſte Arbeit die 

inigung und Inſtandſetzung der ellen zu ſi 


Tagen 


von 
d. h. ſie 


denen {tü 
rſichtig 


die ſich un⸗ 

vo d 

die älteren Honigbienen 
ache 


ich auf die Menſchen, 

8 N oa ehe enn weder 
die jüngeren Bienen 
in Ausnahmefällen 


alt iſt, wird 


ich ins Plauentheater. 
ni 
5 Ho und Blüten» 


völlig renoviert und ein wahres Schmuckkäſtchen 


nig 
eines intimen Theaters geworden. Es ähnelt der üb men, in die die Eier gelegt werden follen. | taub herbei n; meiſt iſt es Zufall, ob ſie 
„Komödie, in Berlin und dem Renaiſſance⸗ Den muß schr raſch gehen, denn währen des für dan eine oder das andere entſcheidet, hat hie 
theater. Es wird auch recht hübſch geſpielt. Lei⸗ Sommers vermehren ſich die Bienen ſehr ne, aber einmal Bü b zu ſammeln begonnen, 


bleibt fie meiſt dabei, bis zu ihre 


und Eier werden nur in fri ereinigte Zellen e. Ar 
= 8 7 im Stock verrichtet ſie nicht mehr, nicht einmal, 


der konnte ich infolge meiner Kurzſichtigkeit und 
gelegt. . 


Taubheit auf der hinterſten Reihe nur ſchwer 


etwas ſehen und hören. Es war eine Premiere:] Nach den erſten drei Lebenstagen kann die Ars wenn ſchlechtes Wetter jede Sammeltätigken 
„Der Frauenarzt“ von ‘oje Rehfiſch. Als] beitsbiene dazu übergehen, die heranwachſenden draußen unmöglich macht. R 
Autor des (in Zürich am Pfauentheater mit Glanz][Lärven zu füttern. Die älteren Larven,] Das Leben der Biene iſt ro u un 
durchgefallenen) „Kreidekreiſes“ hatte ich devoteſt die ſich vor dem Uebergang in das Puppenſtadium dauert im Sommer ens 5 oder ochen, 


falls nicht ein Unglücksfall bei den Ausflügen 
es noch kürzer macht. 


Der zerſtreute Paſteur. 


(Nachdruck verboten.) 
Der ze franzöſiſche Gelehrte Paſteur war 
äußerſt RR 1 von ihm ſo bekämpften 
Mikroben aus dem Körper zu halten. Früchte zu 
eſſen, ohne fie vorher zu waſchen, fand Paſteur 
als eine unverzeihliche Unvorſichtigkeit. 


befinden, werden mit Honig und Blütenſtaub ge⸗ 
füttert, die jüngeren Bienen dagegen mit einem 
beſonderen, ſehr nahrhaften Ca; den die Mr- 
beitsbienen jelber produzieren. Mit dieſer Arbeit 
des Fütterns wird die Biene beſchäftigt, bis fie 
etwa 12 Tage alt iſt. Nur bei ee Wetter 
wird die Arbeit durch kurze Ausflüge unter⸗ 
brochen. 

Nach deni zwölften Lebenstage wird die Biene 
Bauarbeiter und Brit die Zellen erneuern und 
erweitern. Bekanntlich wird das Bienenwachs 


um eine Karte gebeten, die mir aber ſtreng und 
ungerecht nicht bewilligt wurde. Vielleicht gerade 
darum. (Wegen des Durchfalls.) So mußte ich 
mir eine Karte kaufen, und es gab keine guten 
in der Pauſe einen leer gebliebenen 
Platz der dritten Reihe bemerkte und mich heim⸗ 
lich zu ihm ſchlich, wurde ich alsbald von der 
Platzanweiſerin, einer gewaltigen ſchweizeriſchen 
Walküre, unter dem Feifall der Eidgenoſſen ge- 
bührend in meine Schranken zurückgewieſen 

Das war der einzige Beifall, den ich 


beim Züricher Theaterpublikum je erzielte. Sauen eee den Wied as e in Man erzählt, daß Paſteur bei einem Beſuch bei 
ee ee dünnen Scheibchen abgeſondert, wird mit den | rem Schwiegerſohn die Trauben ſo gründlich 


wuſch, daß die Kinder ſich des Lachens nicht er⸗ 
For lacht, Sinde 
„Ihr lacht, er,“ jagte er, „Ihr wißt an- 
1 20 nicht, jede Frucht unſauber ift. Be 
ſeht euch dieſes Glas Waſſer, worin ich die Trau⸗ 
ben gewaſchen habe — darin ſind Millionen von 
Mikroben. Macht es jo wie ich, ſchützt euch dar 


W 
Wärend er dies ſagte, verfiel der große Che- 


Beinen ergriffen und in den Kiefer gebracht, wo 
es geknetet wird, um dann zum Zellenbau ver⸗ 
wendet zu werden. Doch hat die Arbeitsbiene im 
Alter zwiſchen 12 und 16 Tagen auch noch andere 
Aufga en auszuführen. Ihr liegt nämlich die 
Aufgabe ob, Blütenſtaub in den Vorratszellen 
abzulagern. Man hat früher angenommen, dag 
die heimkehrenden, honigſammelnden Bienen ſel⸗ 
ver ihre Beute in den Vorratszellen niederlegen, 


Arbeitsteilung im Bienen ock. 

Das Leben der Bienen ift in den letzten Jahr- 
zehnten Gegenſtand eifriger Forſchungen ge⸗ 
weſen, dennoch iſt man weit entfernt, über das 
re Leben und Treiben dieſer merkwürdigen 

iere Beſcheid zu wiſſen. Seit alten Zeiten weiß 
man, daß die Bienen ſich in verſchiedene Gruppen 


— man könnte auch Kaſten ſagen — teilen, denen 


verſchiedene Funktionen zufallen, daß aljo im] aber das trifft nicht zu. Eine Biene, die von mifer in Nachdenken und trank in der Zerſtreuung 
Bienenſtock etwas von der Art unſerer modernen [draußen mit Basis kommt, übergibt ihre Laſt un⸗ 


das Glas Waſſer mit all den Mikroben in einem 
Auae leer. 


Arbeitsteilung oder Spezialiſierung zu finden it. | mittelbar am Eingang zum Bienenſtock der dor X 


Poſener Tageblatt x 


Zi] Mamdscrune - Strümpfe - Blusen x Zygmunt Wiza sem NE 


Bisig! Billig! 3 Puydgoszez. 


gebung anzeigen. Wettermeldungen werden auf 
drahtloſem Wege übermittelt, die automatiſch von 
einer Schreibmaſchine aufgeſchrieben werden. Dem 
großen Radioempfangsapparat gegenüber eines 
ſich eine Uhr, die anzeigt, wie ſpät es in? allen 
Ländern der Welt tft. Daß fih in allen Räumen, 
ſogar im Badezimmer, Lautſprecher ET 
braucht wohl kaum erwähnt zu werden. unſere 
Enkelkinder können die Funkſtationen von San 
Dean mie Melbourne und Tokio ebenſo deutlich 


dene Betrügereien, Diebſtähle uſw. ausführte. Sie 
gab ſich als Stenotypiſtin eines Rechtsanwalts⸗ 
büros aus und entwendete, um dies zu „béz 
weiſen“, aus der hieſigen Rechtsauwalfſchafts⸗ 
kammer im Bezirksgericht verſchiedene Gerichts⸗ 
dokumente. In Bromberg ſchloß ſie eine Be- 
kanntſchaft in der Vereinigung Junger Polen, 
wo fie mehrere Vereinsformulare mitnahm; zu 
welchem Zwecke ſie dies tat, iſt noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt. In letzter Zeit fungierte fie als Oberleut: 
nantswitwe und benachrichtigte ſogar die Be⸗ 
kannten von dem angeblichen Tode ihres „Man⸗ 
nes“. Im vergangenen Jahre weilte ſie als Pa⸗ 
ttentin 1. Halle drei Wochen in einem hieſigen 
Hotel, das ſie unter falſchem Namen Pate Da 


In den Zeiten, als die Steinkohle ſich bildete, 
hat ein feuchtes, froſtfreies, i tropi⸗ 
E Klima geherrſcht, das beſonders üppiges 

achstum ermöglichte. Dadurch eniſtanden en 
reichlicher Menge Ablagerungen von teils großen 
Bäumen und Pflanzen, teils Algen, Tang, Sec- 
und Sumpfge ſen mit den dazu gehörigen 
Ueberbleibſeln niedriger Tiere. In der überwie⸗ 
genden Mehrheit dürften die Pflanzenreſte von 
jetzt größtenteils ausgeſtorbenen aan ee 
herſtammen. Dieſe Gewächſe entwickelten ſich zu 
einer reichen, üppigen Vegetation, bei der die eine 
r verhältnismäßig raſch die andere ab⸗ 


1 der Frauenhilfe iſt. Die Veranſtaltung, 
te unter dem Worte „Saat und Ernte“ ſtand 
brachte am Vormittag einen durch Vorträge des 
Poſaunenchors des Evangeliſchen Vereins junger 
Männer und durch Geſangsvorträge des Kirchen⸗ 
dors umrahmten Feſtgottesdienſt, in dem 
Superintendent Rhode über das Schriftwort 
Jeſgis 55, 10 und 11 predigte. Der Nachmittag 
brachte im Gemeindehauſe eine Nach feier, in 
der die Frauenhilfe dre Vertreterinnen und Ver⸗ 
treter der anderen Poſener Frauenhilfen, auh 
einer ſolchen von außerhalb und viele Gemeinde⸗ 
glieder, darunter auch den Gemeindekirchenrat als 
ac de konnte. az he 
ufprache de uperintendenten Rhode folgten angenommen wird, da ie noch me uf 
Beglücwänſchungen durch den Geh. Konſiſtorialrat Kerbholg hat, werden de Felde m a 
Oden iſch und die Vertreterin des Landesver⸗ eſſenten gebeten, bei der Kriminalpoligei, Zim⸗ 
bandes, Fräulein Miede. Im Mittelpunkt der mer 41, vorzuſprechen, wo eine Photographie der 
1 ah MR a Bram Vor-] Chudzicka oder Kochanowſka ausliegt. 
g de or arowy über „Dürer, ein 2 : ü 

, fegensreidie | geftpepeaiem Gimmel Tr Ag ne 
Täfigteit der Frauenhilfe gaben der Rechenſchafts⸗ x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 


bericht der Frau Vorſitzenden und der Kaſſen⸗ heut, Montag, früh . 0,84 Meter, gegen + 0,88 


bericht der Rechnerin Frau Hoffmann erfreu⸗ 5 
liche Auskunft. Den Schluß der durch gemeinſame et el Spia und + 0,90 Meier am Sonn⸗ 


An > ib 8 ür- Geſänge und durch Gedichtvorträge junger Mädchen 
rit ibt & natür- j, urch SEDU 0 der u. 
e "" | veriönten Feier bildete die Anſprache des Kirchen⸗ 

Und nun die Möbel! Im Wohnzimmer ftehen älteſten Herbreditämener, 5 > i 
große Klubſeſſel, fie beitehen® aus einem Dur⸗ X Der Schneiderausſtand dauert ſchon drei 
aluminiumgeſtell mit einem Ueberzug aus pneu- Wochen, und in beizulegen ift der Wunſch beider 
matiſchem Gummi, der mit einer elektriſchen Seiten. Zu dieſem Zweck hat das Arbeitsimſpektorat 
Pumpe aufgepumpt wird. Nach ähnlichen Grund⸗ für Dienstag eine erſammlung einberufen, und 
ſätzen find Tiſch, Sofa und die übrigen Stühle man hofft, daß es zur Verſtändigung kommen 
eingerichtet: in zuſammengepacktem Zuſtand läßt werde. Sollte es aber zu keiner Einigung kommen, 
ſich das geſamte Mobiliar dieſes Zimmers tn dann ſollen die Arbeitgeber entſchloſſen fein, die 
einem Handkoffer unterbringen. Ein Umzug iſt Ausſperrung zu berfünden. x 
alfo eine denkbar einfache Sache. Auch die großen 
Spediteure müſſen ſich alſo beizeiten nach einem 
anderen Beruf umſehen. Die Zukunft wird nur 
mit dem Handkoffer n Cart Einige größere 


ören, wie wir heute Paris und Rom hören. Ein 
ernſehapparat tft eine Selbſtwerſtändlichkeit in 
einem Hauſe der Zukunft. ER" 
Das größte Gedränge der Beſucher findet man 
in der Küche des Hauſes, in der die jonderbariten- 
Einfälle berwirklicht find. Geſchirr ift ein über- 
wundener Begriff: man ißt von Papptellern und 
trinkt aus Papiertaſſen, die nach dem Gebrauch 
verbrannt werden. Gekocht wird nur mit Glektri⸗ 
zität, aber auch Kartoffeln braucht man nicht 
mehr zu ſchälen, — alles wird elektriſch gemacht. 
Der Eßtiſch wird in der Küche vollſtändig gedeckt 
und dann in das Eßzimmer hineingerollt. Alle 
Wände ſind in gedämpften, hellen Farben = 
halten, um die Augen gu ſchonen und an eh 
auf das Gemüt zu wirken. Graublau und hell 


Nach neueren Forſchungen iſt ein wichtiger 
Stoff bei der Steinkohlenbildung das „Plankton“, 
nämlich die großen Mengen niedriger Pflanzen⸗ 
und Tierreſte, die ſich in ſeichteren Seen und 
Heinen Waſſeranſammlungen in den fumbfigen 
Gegenden aufhäuften, wo die Bedingungen für 
Steinkohlenbildungen hauptſächlich gegeben waren. 
Auf der Oberfläche dieſer ſtillſtehenden Gewäſſer 
Bildete fih eine üppige Vegetation niedriger, tete 
weiſe mikroſkopiſcher Waj l außerdem 
wurden in reicher Menge niedrig ſtehende Tier⸗ 
arten hervorgebracht. Nach dem Abſterben finten 
die te . er und Tierleichen auf den 
Boden des Sumpfes oder Gewäſſers und bilden 
einen oft mehrere Meter dicken Schlamm. Darin 
ſammeln ſich weitere Reſte von Algen, Tangarten 
und einer Unzahl höherer Waſſerpflanzen, wu 
auch von toten 51 chen und anderen großen Waſſer⸗ 
neren. Da das ſſer von dieſen Ablagerungen 
beiſeite ängt wird, beginnen Seggen⸗, Schilf⸗ 
und andere größere Sumpfgewächſe wie auch 
Bäume in dem Boden Wurzel zu faſſen, und da⸗ 
mit beginnt die Landflora ſich zu entwickeln, der 


ſtoffen, ibt den lanzen rei Nahrung. 
Häufig ladet ne iejem Dae 


wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 

120 der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrichs 
raße). Telephon 5555. erteilt. . 

A Nachtdienſt der Apotheken vom 14.— 20. April. 
Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Pl. Wolnosci 12 
(fr Wilpelmaplatzl. Sapiebo⸗AMnather, Rarrtnma f 
(Fr. Friedrichſtr.)) Jerſitz: Mickiewicz⸗Apotheke, 


St. Lazarus⸗Apotheke, Struſia 9 (fr. fitr.); 
Wilda: Fortuna Apotheke. Górna Wilda 90 


` X Unfälle Ueberſahren wurden: am Sonntag (fr. Kronpringenſtr.) 


vom Bittere a 3. En auf Naben e 

eine Viktoria rzybylſka, wohn - ulica 5 3 

Sienna 10 (fr. Murin 0 fie brach ſich das linte | 1814.15: Schallplattenmuſik. In den Kongerr⸗ 

Bein; und der achtjährige Wladyſſaw Gal ka, bauſen Börſennotierungen. 14.15: Pat.⸗Meldun⸗ 

wohnhaft ul. Rom. Szymanſkiego 9 (fr. Wiener- En 1717.20: Engliſch. 17.20— 17.45: Dr. 

ſtraße), von einem Laſtwagen in der Halbdorf⸗ 

ſtraße, ohne jedoch erhebliche Verletzungen davon⸗ 

zutragen. RL 5 

& Zuſammenſtöße. Zuſammengeſtoßen find 
| aach ein 


Möbelſtücke, wie tten, ränke und das eler- 
triſche Klavier gehören zur Wohnung und bleiben 
ſtehen. Der Architekt dieſes Zukunftshauſes ſteht 
auf dem Standpunkt, daß die Menſchen der Zu⸗ 
kunft die Veränderung noch mehr lieben werden, 
als wir, ſo daß man ihnen alſo die Möglichkeit 
eines Umzuges in jeder Weiſe erleichtern muß. 
Auch das Haus 2 iſt durchaus jo-eingerichtet, 
daß es zuſammengeklappt und an beliebigem Ort 
im Laufe weniger Tage aufgeſtellt werden kann. 
Die Treppen ſind, um Raum zu ſparen, außer⸗ 
— des Hauſes angebracht. Auf dem Dach der 
rage iſt ein Schwimmbaſſin eingerichtet, das 
groß genug iſt, daß vier, fünf Menſchen gleich⸗ 
geifig darin ſchwimmen können. Künſtliche See⸗ 
uft wird durch einen beſonderen Apparat ge⸗ 
liefert, und an trüben TA erſetzt die rießen. 


a des Bodenſchlamms, der auch für wichtige 
rn a T Stis der Steinkohle die bedeut- 
ſamſte pie. 

Die genaue Kenntnis der Zuſammenſetzung der 
Kohle ift ſchon deshalb von höchſter Wichtigkeit, 
weil man nur, wenn man Er ich über ihre Cni- 

petung und Beſtandteile Beſcheid weiß, auch die 

rin enthaltenen u wirtſchaftlich vollkommen 
ausnutzen kann. Die Steinkohlen der verſchiedenen 
Gebiete haben natürlich wieder 5 Zu⸗ 
ſammenſetzungen, die ſie wertvoller oder minder⸗ 
wertiger machen; hier iſt für die Geologen ein 
wichtiges und intereſſantes Arbeitsgebiet. n 
Kun — 


Das Haus der Zufunft 
London hat feine Senſation: auf der „Ideal 
Home Exhibition” (zu deutſch „Ideale Heim⸗ 
ausſtellung“) ift das Haus der Zukunft zu ſehen, 
und auf der Straße ſtehen die Leute in Scharen, 
um Einlaß zu erlangen. Dieſe Ausſtellung, die 


Wielki“ in Rojen 22.30: Zeitſignal, Beipro⸗ 
amm. 22.50: 2 
24: Tanzmuſik aus dem „Palais Royal“. 


— — 5 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

Adelnau, 14. April. Tie Eröffnung der 
ins Leben . Volksuniverſität 
findet am 2. i d. J. ſtatt. Das Semeſter wird 
vier Monate dauern. Die Unterhaltskoſten für 
dieſe Zeit betragen 320 Zloty. Geſuche zwecks 
Aufnahme in den Kurſus, an dem nur rren 
teilnehmen dürfen, find an den Direktor der An⸗ 
E Sa a April. Am eriten Fei früh 

Samter, 14, i ierta: 

wurde die Feuerwehr alarmiert. Ein Pe 
ling des rmeiſters Lewandowſki am 
Markt hatte, als er zu Bett ging, ein Kerzen⸗ 
licht nicht ausgelöſcht, wodurch der Korb 
auf dem das Licht ſtand, in Brand geriet. Der 
Lehrling ſchlief jedoch feſt und wurde erſt von * 
herbeieilenden Feuerwehr aus ſeinem Bett 


pat : 

erner der Kraftwagen P. Z. 912 P. R. mit einem 
Laſtwagen der Firma Knaſiak an der Ecke St. 
Martinſtraße und der ul. Fr. Ratajczaka (früher 
Ritterſtraße), wobei beide Wagen beſchädigt 
wurden. 

X Aufklärung von Einbruchsdiebſtählen. In 
den letzten Monaten, namentlich in der Zeit vor 
Oſtern, ſind bei der Kriminalpolizei erhebliche 
Diebſtähle gemeis worden, die vorwiegend 
in Jerſitz und Solatſch ausgeführt wurden. 
Die 7 der Diebe gin o weit, daß fie 

2 1 Funde gr 


Quarzlampe das natürli Sonnenlicht. m 
erſten Stock des pe befinden fih die Schlaf⸗ 
räume, die alle durch elektriſche Ozonventilation 
mit beſter Luft geſpeiſt werden, ſo daß man die 

nſter nicht dauernd Hy öffnen braucht. Die 

enſter aller Schlaf⸗ und Wohnräume liegen nach 
Süden, um die Sonne möglichſt auszunutzen, und 
ſind ſo groß, daß ſie den größten Teil der Wand 
einnehmen. Außerdem ſind die Fenſter aus Vita⸗ 
glas, das die . ultravioletten Strahlen 
durchläßt und fie nicht abſperrt, wie das gewöhn⸗ 
liche Fenſterglas es tut. Infolgedeſſen kann man 
den ganzen Winter im Badezimmer künſtliche 


führt, daß die betreffenden Diebe feſtgenommen 
werden konnten. Es handelt ng um einen Ed 
mund Winiecki und einen St 


rtode, dem er ſonſt in: . Minute 
er gefallen wäre, gerettet. 
bald gelöſcht werden. 5 


Inhaberin Stimmer, Pocgtowa 28 (fr. Fri BER 
I drichſtraße), Joſefa Staminffa, ul, Dabroms |. 4 
Feen 70 N Gr. Berlinerſtraße), Kioskbeſitzer 


Dig 
W MESE- 


Ea 


K Die nächſte Stadtverordnetenſitzung 
findet am Mittwoch nachmittags 6% Uhr 
ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 21 Punkte, 
und zwar: : e 
Wahlen; A des Regulatws für die 
abti den Haa und Ar lr $a k 


nung des Penſionsrechts an die kontraktlichen 
Beamten und geiſtigen Hilfsarbeiter; Feſtſetzung 


ee en el er: —— 5 er 9 Ae ro⸗ 
auto t ſehr merkwürdig aus: ein bootförmiger 
roter Wagen mit grauen Tragflächen, die ne 5 
zuſammengeklappt find, damit der Wagen nicht zu⸗ 
a ir e ke apari 5 Fo 
ich vorläufig weder fliegen egeln; es i 
einſtweilen da reines Märchen. — aber es hat 
eine Garage, die ſchon eine ſehr merkwürdige 
Sigenſchaft zt; ihr verſchloſſenes Tor öffnet 
sich nämlich ſe . ſobald die Lichtwellen von 
den Laternen des Aeroautos fe treffen; ebenſo 
öffnet es Re beim Tuten der Autohupe. „Seſam, 
tu' dich auf!“ Das Syſtem dieſer ſich ſelbſttätig 
öffnenden Tür iſt zum Patent angemeldet worden. 

In dem Flur des Hauſes befinden ſich allerlei 
höchft ſeltſame Apparate: Thermometer, Baros 
meter und andere Inſtrumente, die Windſtärke 
und Windrichtung in den verſchiedenen Luft⸗ 

ichten über dem Haufe und meteorologiſche 
inzelheiten über das Wetter in der nächſten Um⸗ 


Tomysla leja Vialapolıta 8 (fr. Nheinbaben⸗ 
allee), Gejhäfteinhaber Trzebiüſki, Mazo⸗ 
wiecka 16 (fr. Sachſenſtr.), und Geſchäftsinhaberin 
Marja Kruſzktowſka, Wodna 15 (fr. he 
ſtraßeh. Als Paſcher und Abnehmer der geſtoh⸗ 
lenen Waren wurden feſtgeſtellt: Joſefa Loracz, 
‚wrusgiilee 50 (t. Ziegelſtraße), Stefan und Sojef| - 
Wachowiak, Mylna 16 (fr. Hates od]: 
Nowak, ul. Stroma 1 (fr. Hahnfejtrage), jome| 
die Geſchwiſter Marja, ronika und Katarzyna! 
Ratajczak, ul. Kościelna 27 ge. 2 
Ein beſtimmter Teil der Beute konnte den Ge⸗ 
Iſchädigten wiedererſtattet werden. a 
X Die Frauenhilfe der evangeliſchen Chriſtus. x Eine Betrügerin dingfeft gema Feft i 
kirche beging am geſtrigen Sonntag nach in nommen wurde eine Hella Chud ere die 
ber ublichen Weite ihr Jahresfeſt, das ſechſte unter dem been eder Rodanamfti nicht nur 
jeit ihrer Neubelebung, die hauptſächlich ein Ber- in der Stadt Poſen, jondern im Gebiet der ganzen 
bient der Frau Superintendent Rhode, der Vor⸗] Wojewodſchaft und auch in Pommerellen verſchie⸗“ 


Anſagers nnen die Frauen ein Bild, das fie | neftritten hatten, ſchlug einer vor, man ſolle der 
treibt, die Betonning De Mannes zu ſuchen. 9 Frau Wirtin ein Schnupftuch vor die Augen 
Aus dem Buch eines Dichters hören n ſo⸗ binden, und welchen fie dann als erjten von ihnen 
viel Feinfühligteit, , Gelage bezahlen: Die 
A) i Güte heraus, daß fie glauben, Wirtin ſchlug vor Freube über den Spaß die Hände 
a Dichter allein könnte ihr Leben ordnen. zuſammen; aber fie hatte das Tuch nod nicht 
Es ijt in der Regel ein gewaltiger Unterſchied | (ange bor den Augen, fo machte fih einer nach dem 
in der Wirkung, ob ein Menſchen privat oder anderen ſachte davon. ; 

öffentlich iſt. Eine Meinung eines Menſchen Der Wirt, der unten im Hauſe bei den anderen 


wird anders aufgenommen, ob man von ihr als s 2 die Stud 
einer ae meinung. oder als einer öffiziell (3. Gäſten ſaß, wunderte ſich. da er die denten alle 


B. im Vortrag Ti it es fortgehen ſah, was feine Frau doch da oben noch 
N Meinung e e ng allein zu ſchaffen habe, und ging die Stiegen 


eine ideale Adreſſe: nicht unbekannt und doch 
Briefe, die ihn erreichen. auch nicht bekannt. Da fie die berühmten Schau⸗ 
é Bon Luz Lareus N ſpieler und Schauſpielerinen: Millionen Sehn⸗ 
Neo: 5 üchte, die frei, gegenſtandslos he rumſchweifen, 
Wer in der Oeffentlichkeit ſteht: ein Staate - haben hier plötzlich ihren Gegenſtand. Die meiſten 
mann oder Journaliſt, als Schauſpieler oder Vor- wiſſen, daß dieſe Sterne als Liebespartner nicht 
tragender, erhält Briefe. Anonyme Briefe, ge⸗ in Frage kommen. aber fie können fih auch nicht 
ichnete Briefe, Briefe mit hundert Unier⸗ wehren. Ziel von Sehnſüchten, von Liebesbriefe 
chriften. Dieſe Briefe werden zu wenig beachtet. zu fein. Ein anderer Typ monologiſcher Bric 
obwohl Dokumente darſtellen, wie ſie an in⸗ 1 die Diſputierer. Sie haben I m 
v eben keine oder nur geringe legenheit, ihre 
kaum von irgendwelchen anderen Zeitvofumenten Anſichten zu fagen. Sie erſticken an unausge⸗ 
übertroffen werden. Jeder, der in der glücklichen ſprochenen Urteilen. Sie wollen fih mit den 
Lage ift, viele ſolcher Briefe zu erhalten, folte | Dingen auseinanderſetzen, aber fie können es nicht 
ſie ſammeln, ſichten und verarbeiten. Du: Be, obne da But hört. aea. ſtille 
was eint alle dieſe Briefe: fie ſind Leben. Denken u > reiben tjt eine komplizierte 
big: Šie find Aigen da ja kein äußerer ſpäte Transposition uejpeii glich lebendiger Aus- 
Grund den Briefſchreiber zur Absendung des [prache. So jagen fie den öffentlichen Perſönlich. 
Driejes getrieben Bat. Gie find enge AE e en Ae tn ben een 
i iefen i im Abſen „ fo. : S 
pee mpais Dee -rte TEN ETET ERR ADERS oder an den politiſchen Journaliſten; haben jte 
' 8 3 5 für Theater Jnierefje, p ſchreiben fie an den 
Man kann dieſe Briefe nach einem ſehr deute] Schauspieler oder Theaterkritiker und ſo weiter. 
lichen Merkmal gliedern: in die Briefe, die nur Meistens kritiſieren fte, machen Vorſchläge, eben 
den Monolog wollen, und in die Briefe. die den ihre Kenntniſſe zum beiten. Sie müſſen N all 
Partner wollen. Die monologiſchen Briefſchreiber ſpenden oder ablehnen. Gemeinſam ijt nun allen 
wollen ſich nur ausſprechen. Sie erwarten und |diejen monologiſchen Briefſchreibern, daß ſie auf 
brauchen keine Antwort. Der Adreſſant iſt wie feine Antwort warten, daß ſchon in der Tatsache 
der unſichtbare Beichtvater. Viele wollen beiden, eines Adreſſanten ſich ihre Bedürfniſſe erfüllen. 
ihr Leben erzählen und durch die Erzählung mit i S: \ % 
einer Kriſe fertig werden. Viele haben ein Ge⸗] Daneben ſtehen aber nun die pielen Briefe dr. 
heimnis, das fie drückt und das fie nur an einen anknüpfen wollen. Ein Tei! von ihnen 
Unbekannten loswerden können. Die öffentliche [knüpft verſteckt an: unter einem Vorwand. Sie 
Perſönlichkeit hat nun für die meiſten Menfchen | jtellen Fragen, machen Mitteilungen; aber dieſe. 
dieſen Reiz des bekannten Unbekannten Er Fragen und Mitteilungen ſind nur ein Weg zum 
lenkt tauſend Augen und Ohren auf ſich .ı ber Adreſſanten. Die Pe önlichkeit, wie fie in der 
ſchäftigt die Phantaſie von Tauſenden. Er ifti Pbantaſie der öſfenllichen Meinung lebt, faſzi⸗ 


etreten ift und in die Welt der öffentlich Vee hereintrat, beim Kragen bielt ihn feft und rief: 

annten, gibt ihm ein Relief, eine Suggeition, die „Gefangen, Herr, Ihr müßt allein die ganze 

eines der wichligſten und a e ſogtal⸗] Zeche zahlen, die anderen gehen alle ledig aus“ 

pjusolögiien änomene darſtellt. Die Briefe, womit ‚fie die Wahrheit geſprochen hatte. 

die zu e e hinſtrömen, find- nur 
n für 


ein Zeiche e ungeheure Rolle dieſer Pror . 


i ; Buch, das i en er- 

3 AN Ein deutſches Buch, n neun Sprachen er- 

Das Blindekuhſpiel. ſcheint. Ein. Unikum in der Geſchichte des deut» 

Nach dem kurzweiligen Zeitvertreiber wird be⸗ jhen Buches ift Emil Ludwigs „Der Mens 

richtet: „In ein Wirtshaus zu Helmſtedt kamen [chen foku e eines Prophe⸗ 

eines Abends ſieben oder acht St'ldenten, die Nbe| ten“, daz pos xS Monats im Exnſt Rowohlt⸗ 

ſchied feiern wollten, und zechten gehörig. Als] Verlag, Ber . ee Am gleichen Tage wird 

gegen Mitternacht die junge Wirtin, eine diebliche paulio 3 5 ie das Leben Jeju in Lon⸗ 

... Re ija S ap gen Taen 

ben, daß der e den Geldbeutel herdorlange⸗ perman diejer Länder ausgegeben. Da das 

„Vruderherz.“ hieß es hin und her, „laß mich] Thema alle renzen der Nationen überwindet, 

bezahlen, denn der Himmel weiß allein, ob wir darf man auf die Wirkung in den einzelnen Län⸗ 
unſer Lebtag jemals wieder zuſammentommen.“ dern gespannt ſein. 


X Nachrdienſt der Aerzte. In dringenden Hauen 


Mietiewicza 22 (fr. Hohengouecuhx. /; Sa s: 
— r 


X Rundfunkprogramm für Dienstag, 17. April. 


leiner aus der Anonymität des Privaten heraus⸗ hinauf. Sie hatte ihn auch gleich, als er zur Tür 


traben m es . ñà kunft, Wiſsenſchaſt, Literatur. 


í Fak 


etterdienſt und Pat.⸗Meldungen 5 


e holt. Dadurch wurde er vor dem. ſicheren 
n Zum 


[niert die Menjen. Aus der Stimme des Radio⸗ Endlich, nachdem ſie lange genug miteinander 
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Handels nachrichten. Danziger Börse. 


1 g 
Æ Die poinische Kartoiielausiuir betrug in den Amtliche Devisennotierungen 
ersten 7 Monaten. des laufenden Erntejahres, d. h. in 


sind hier schwer zu erzielen, werden aber teilweise 
von den Exporteuren bewilligt. 

Kartoffeln. Berlin, 16. April. Weisse Kartoffeln 
2.90—3.10, rote 3.00—3.20, gelbe 3.30—3.60, Fabrik- 


die kräftige Stützung des heimischen Flachsbaus durch 
Staatssubvention iorderte. 

Auch die deutsche Industrie hat bereits zur 
Selbsthilfe gegriffen. Die Viersener Spinnerei 


an Fal ; t bi RR hat zur Sicherung ihres Rohstoifbedarfs in der kom- kartoffeln 14—17 Pig. pro Stärkeprozent. 16.4. 114.4 | 14.4. 
ae ng 25 der W re EAT menden Saison den Flachsbauern an der deutsch-] Zucker. Warschau, 14. April. Der Inlands- Devisen Brief | Geld j Briet 
und 17.056 t im gleichen Zeitraum 1925/26). holländischen Grenze Saatgut zur Verfügung gestellt | konsum wird von den hiesigen Fabriken vollkommen . I —27* = ai = 

Die Butterausiuhr über Danzig. Im Februar d. Js und die Pflanzer verpflichtet. den Ertrag an die Spinne- | gedeckt. Die Nachfrage ist normal. Notiert wird im Berlin N Sun 228 122.753 | 122.447 | 122753 
sind aus Polen insgesamt 57 508 kg Butter nach Danzig eien abzuliefern. Weiterhin hat die Deutsche Flachs- | Grosshandel loko Lager für 100 kg: Kristallzucker Fan see 57.52 52.37 | 8752 
versandt worden Wovon allein 55208 kg aus Pom- bau-Gesellschait zur Förderung einer rationellen Be- | 127.75, gesägte Raffinade 1. Sorte 165, 2. Sorte 160, Noton 
b u eg S arbeitung des Flachses in Belgien moderne Rauf- | Puderzucker 145, gepresste Raffinade 158. Preise ver- |EnglPriund «s. s'e = 2502| — 
teils weiter ausgeführt maschinen gekauft, die in den schlesischen und |stehen sich einschl. Fracht und Akzise pins I Dollars 1 nee — 5.1135 | 5.1915 


Reichsu re 


10 Prozent. i 
SANA EEE F 57.52 


Salz. Warschau, 14. April. Die Nachfrage und 
der Absatz von Speisesalz ist unverändert. Notiert 
wird loko Lager ohne Lieferung für 100 kg: Weisses 
Sudsalz und gemahlen 31.28 zł, graues gemahlenes 
21.60, verpacktes Salz zu 0.5 kg 46.16, ebenso zu 
0.25 kg 47.84 zł. 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse. Boryslaw, 
14. April. Am Naphthamarkt sind die Preise unver- 
ändert. Im Aldonaschacht der Firma „Galicie. in 
Maraznica wird mit guten Ergebnissen eifrig weiter 
gebohrt. 

Holz. Warschau, 14. April. Im Handel mit 
Bauholz ist der Bedarf in den letzten Tagen ze- 
stiegen. Die Preise haben feste und steigende Ten- 
denz aufzuweisen. Für Brennholz hat die Nachfrage 
nachgelassen. Notiert wird für 1 cbm ir. Waggon 
Warschau im Grosshandel, in Klammern im Klein- 
handel: Kantholz ohne Mass 125 (145), nach Mass 
bis 7 m lang, 20 cm Durchmesser 150 zł, Tischler- 
bretter und Balken 140—160 (200), gehobelte Tannen- 
bretter 145 (160), Brennholz pro Tonne fr. Warschau 
Ost 1. Sorte Kiefernholz 43, Birkenrinde 40 zł, Eichen- 
rinde 39, Kiefernholz gut gespalten 60 21. 

Lemberg, 14. April. Im allgemeinen ist die 
Tendenz für Holz schwach. Sowohl für Eiche wie 
auch für Kiefer sind die Preise um fast 10 Prozent 
gefallen. 


brandenburgischen Bezirken aufgestellt und den land- 
wirtschaftlichen Betrieben kostenlos zur Verfügung 
gestellt werden. 


Æ- Die Exporiprämien für Explosiv-Materiallen in 57.38 
Form der von uns bereits angekündigten Einfuhrzoll- 
Rückvergütungen treten nach einer veröffentlichten‘ 
. mit Wirkung vom 19. März d. J. in 

r aft. 

Die oberschiesische Kohlenförderung im März. Nach 
vorläufigen Berechnungen betr+g die Kohlenförderung 
in Poluisch-Oberschlesien im März 2 593 347 t (im 
Februar 2 390 704 t). Der Eigenverbrauch der Berg- 
werke betrug 224 076 t (208 358 t). Der Kohlenabsatz 
betrug im Inlande 1 413 668 t (1 463 744 t), ausgeführt 
wurden 875 018 t (794576 t)' Der Gesamtabsatz be- 
trug also im März 2 288 686 t (2258320 t). Die 
Haldenvorräte betrugen Ende März 981 483 t 
(890 708 t). Der Waggonbedarf betrug für oben ge- 
nannte Zeit 201 708 Waggon gegen 191 199 Waggon im 


Februar d. Js. i 
i Posen, 
Aus der Naphthaindustrie. Am 16. d. Mts. be- ei Mn Pi u ee kauf hr EA 


ginnen in Warschau die Beratungen der dem Naphtha- 21. 4. Drahtiabrik Wtoclawek“, früher 

kartell angehörenden Leiter def Raffinerien. Haupt- G Klauke. Ordentliche Generalversammlung um 

beratupgsgegenstand ist die Erledigung der letzten] 4 Uhr in Wioctawek, ul. Kościuszki 28/30. 

Formalitäten, die für die” Gründung der 21. 4. „Stella“, Zichorienfabrik in Wioctawek. 

„Pionier“ für geologische Prüfungen und Prüfungs-] Ordentliche Generalversammlung, um 6 Uhr, ulica 

bohrungen nötig sind. Das Aktienkapital der A.-G. Kosciuszki 28/30 ; 

„Pionier“ wird Is Millionen Złoty betragen und 21. 4. Polski Bank Handlowy“. Ordent- 

nicht, wie vorgesehen, 12% Millionen Złoty. Aktionäre] jiche Generalversammlung um 12 Uhr in Posen, 

dieser. Gesellschaft werden alle dem Naphthakartell | Piac Wolności 8. 

angehörenden Raffinerien sein, und zwar sind folgende 21. 4 „Beamtenwohnhäuser-Baugeselk 

Gesellschaften mit je 10 Prozent ihres Aktienkapitals koha ft" in Graudenz. Ordentliche General-Ver- 

daran: beteiligt: ` „Karpaty“; „Galicja“, „Premier“; sammlung um 8 Uhr abends im Graudenzer Ge- 

„Limanowa“, „Vacuum“, „Fanto“, „Standard Nobel“ | meindehaus, ul. Staroscinska 

m 3 Eine . Didan aer e pa er Te 

inerie „Jasto“ mit 6 Prozent e Raffinerie j 

„Polmin“ mit 14 Prozent Beteiligung. Märkte. / ; 
Die polnischen Fabriken für Gummierzeugnisse ent- Getreide. Posen, 16. Fire Amtliche 

wickeln sich günstig. Ausenblicklich übergibt die | Notierungen für 100 Kg. in Złoty. 

Graudenzer A.-G. „Pepege nunmehr schon ihre | Weizen 57.50— 58.50 

zweite Gummifabrik in Wabrzezno ihrer Bestimmung. | Roggen 51.50— 53.00 

Weizenmehl (65% h . 79.00— 83.00 


Hergestellt werden sollen in dieser Fabrik besonders 
Gummigewebe und Qummimäntel. Die Tagesproduk- Roggenmehl 65%) a, 74.50 
Roggenmehl 709% 956945400 72.50 


—— 


Generalversammlungen. 

17. 4. „Centrala Spirytusowa“ (Spiritus- 
zentrale) in Posen. Ordentliche Generalversamm- 
lung um 11 Uhr in eigenen Räumen, ul. $w. Mar- 
cina 39. 

19. 4. „Browary "Grodziskie“ (Orätzer 
Brauereien). Ordentliche Generalversammlung um 
11 Uhr im Bureau der Brauereien in Grätz, ulica 
Poznańska 10. 

20. 4. „Brauerei und Malzwerk“ in Wio- 
clawek. Ordentliche Generalversammlung um 3 Uhr 
in Wioclawek, ul. Legska 28. 

20. 4. „Poznański Bank Ziemian“. Ordent- 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. April, 13.30 Uhr. 
Die vergangene Woche. hatte auf Gewinnmitnahmen in 
abgeschwächter Haltung geschlossen.. Die Spekulation 
stellte am Sonnabend einen grossen Teil ihrer Enga- 
gements glatt und wollte anscheinend abwarten, wie 
das Ausland sich weiter verhalten würde. Heute hat 
sich die Tendenz nun wieder nach oben entschieden 
und neue Auslandskäufe von Spezialwerten veran- 
lassten die Spekulation auf allen Marktgebieten zu 
Deckungen und Rückkäufen, so dass zumeist 1 .bis 
2 prozentige Kursbesserungen eintraten. Grosses 
Interesse entstand wieder für die alten Favoriten Kar- 
stadt und Polyphon, die 9% bzw. 15% Proz. höher 
eröffneten, aber auch Tietz, Siemens, Bemberg und 
von Nebenwerten Reichsbank und Deutsche Kabel 
konnten ca. 3—Sprozentige Gewinne erzielen. Auffäl- 
lig schwach lagen Iise minus 4% Prozent, während 
sonst Montanpapiere ebenfalls eher nach oben neigten, 
obwohl der Schiedsspruch im Ruhrbergbau von beiden 
Seiten abgelehnt worden ist. Man rechnet nach einer 
Einigung auf für die Arbeitnehmer günstigerer Basis 
mit einer Kohlenpreiserhöhung durch die Werke. Be- 
merkenswert fest lag der Farbenmarkt, an dem an- 
geblich Deckungen vorgenommen wurden, um eine 
Sicherung zu bekommen gegen eventuell vorgegebene 
Farbenbonds, für die der Erteilungstag, wie schon er- 
wähnt ist, auf Donnerstag, den 19. d. Mts., festgelegt 
wurde. Auch nach den ersten Kursen konnten sich 
die Kurssteigerungen fortsetzen, wobei Daimler, Ber- 
ger, Deutsch-Atlanten, Karstadt, Oberkoks, Schlesische 
Zink, Transradio usw. vorübergehend bis 4 Prozent 
gewannen, Glanzstoff lagen bis 12 Prozent höher und 
Polyphon waren zeitweile um 7 Prozent gesteigert. 
Später wurde das Geschäft aber allgemein ruhiger, die 
erzielten Gewinne gingen zumeist wieder verloren und 
die Kurse bewegten sich mit Ausnahme der Speziali- 
täten unter Aniangsniveau. Anleihen unter Schwan- 


Sehlusskune), Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in Oo: 
8% staatıiche Goldanleihe (100 G.-zb) „ 
5% Konvert erangs Anleihe (100 zL). . 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
6% Dollar Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8%, Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
89% Obligationen der Stadt Posen (100 zł). . 
89% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 24 


gun 88 Š 


tion soll 25 000 Paar Gummischuhe und gegen 2000 


Regenmäntel betragen. Auch die übrigen polnischen Notierungen je Stück: kungen fester. Pfandbriefe bei kleinen Umsätzen wmein- 
Fabriken fur Gwmmierzeugnisse, wie die „Kauczuk“ 8 an er 22 205 C De a} heitlich, Liquidationspfandbriefe und Anteile meist 
A.-G. in Bromberg, die „Wolbrom“ A.-G. in Wolbrom; — 5 ger ste 8 45.00 370% Posener Vortr. Prov. Obe at (1000 Mk.) schwächer, Rentenbriefe eher fester, Farbenbonds 147 
die „Wargum“ in Warschau und die „Leonowit“ fer eee ee 4% Posener Vorkr. Prov. Obligat. (1000 Mk.) Geld. Devisen bei lebhafterem Geschäft heute etwas 
A.-G. in Lodz entwickeln eine rege Tätigkeit. Da Weizenkleie 9 34.00 — 35.0) | 54, u. 40% Posener Pr. onmp >temp, (1000 Mk.) gefragt. Geld weiter leichter, Tagesgeld 5—7. Prozent, 
die Entwicklung der Gummiindustrie aber nur durch | Roggenkleie .e..ssesseseeee.e 36.09— 37.00 | 8% Prämien-Doilaranleihe Serie II ($ Dollar) Monatsgeld TR 4 Prozent, Warenwechsel on. 
die ausserordentlich hohen Zölle bedingt ist, kann sie Felderbsen . 46.00 — 51 .00 Tendenz: im allgemeinen fester, 6% Prozent. 
nicht als gesund angesehen werden. Die Preise für | Folgererbsen ..esessssessesess 55.00— 65.00 A (Antangskurse) Terminpapiere. 
meer ia Pelen liegen weit über, den Durch- | Viktoriaerbsen ... 60.00 — 82.00 Industrieaktien. gskurse, 
schnittspreisen des Auslanaes. ' ~ 1 Sommerwicken Ta à F 00— 38.00 
Buchenschwellen für die polnischen Eisenbahnen. | Peluschken e 3. — 40.00 16.4. 14.4. 14. 4. ot. R- Bahn. 08.25 
Dem „Rynek Drzewny“ zufolge beschäftigt sich das Gelbe Lupine 24.50 — 25.50 Bk. Kw., Pot. | 97.00G| 95.008 | Hurt, Skór. . — [G. . verkehr | 202.75 165.73 
Verkehrsministerium augenblicklich mit der Verwen- Based Pinen 23.00 24.00 Bk. Przemysl.— — Herzf.-Viktor. — | Hamb. 174.78 
dung von Eisenbahnschwellen aus Buchenholz. Zum US bup inen 38900 — 1.04 Bk. Zw. Sp. Zar. — 900 + 2 mma 
Studium dieser Angelegenheit hat das Verkehrs- | Seradella ..e.esesesaceseosene 30.00— 31. Sg and | er 144 282.00 
ministerium Ende vergangenen Jahres eine besondere | Klee (weißer) ) 180.00 — 280.00 1857 Z 175008 . 184.50 
Kommission ins Ausland geschickt, die auf ihren Reisen | » elber) in Hülsen . 70.00— 90.00 Ark * — 123.00 
festgestellt hat, dass Buchenschwellen augenblicklich | „ ber) enthülst „........ 150.00— 180.00 52006 — — 53.00 
in Italien, Jugoslawien, Ungarn und in der Tschecho- | „ (roter) e 220.00 310.00 Ti Se 2 10225 
Slowakei verwandt werden. Da Polen üden un wedisc 00 350.00 52500 49.506 5 
im Südosten grössere Buchenbestände besitzt, würde Timot Poen PO kerner sun g 3 00 r — pa 
a 3 eee, we bei genügen- Wund — 5 ũꝶñ 2 a! SER e! — Eu 26.756 11.0 
er r ung en r enden ssigkeiten grosse ...-.............„....e . — Pet — Oschl. Eis. 
Ersparnisse bringen. eee ee ͤ 9 ern 2 er — oe. —.— 
Die Schwelelsäureiabrik In Gorlica, die seinerzeit Hege leg . geproßt .. . . . .— mel — — 5 319.87 
von der Firma Stark gegründet und später von de eu, oe Pe paag — Phönix Bgbau 


ttendenz befestigt. 


Warschan, 14. April. Das Roggenangebot hält 
sich weiter in sehr engen Grenzen, weshalb die Preise 
stetig steigen. Auch für Weizen, Hafer und Gerste 
war die Lage etwas besser. Im Privathandel wurden 
für 100 kg fr. Warschau folgende Preise genannt: 
Roggen 52, Weizen 62, Hafer 47, Braugerste 51. 
Grützgerste 47 zl. Am Futtermittelmarkt wird für 
100 kg notiert: Guter Einheitshafer 50, Kleeheu 27, 
gutes gewöhnliches Heu 18, schlechteres 14—15, Lang- 
stroh 12—13, Kleien 42 zł i 

Lemberg, 14. April. Obwohl rege Nachirage 
herrscht, kam es hier besonders in Roggen weder 
an der Börse noch im Privathandel zu irgend welchen 
Abschlüssen, da sich nämlich das Angebot in der Pro- 
vinz in engsten Grenzen bält. Diese Reserve der 
Provinz ist hauptsächlich auf die jüdischen Feiertage 
zurückzuführen. Die Tendenz ist im allgemeinen stei- 


chemischen Werken, A.-G., in Gorlica geleitet wurde, 
ist kürzlich vom Grafen A. Skrzynski gekauft worden, 
Die Gorlicaer Fabrik soll nunmehr auf die Herstellung 
von künstlichen Düngemitteln umgestellt werden. 


Die Warenlager-A.-G. „Warrant“ in Lodz hat 
im abgelaufenen Wirtschaftsjahr einen Reingewinn von 
90 855,58 21 bei einem Stammkapital von 1 950 000 21 
zu verzeichnen. Auf der Ende März abgehaltenen 
Generalversammlung wurde beschlossen, den Gewinn 
wie folgt zu verteilen: 5 Prozent, d. s. 4547.18. 21 
dem Reservekapital zuzuschreiben, ferner eine 3pro- 
zentige Dividende auszuschütten und den Rest von 
27 812 zł für das nächste Jahr vorzutragen. In den 
Aufsichtsrat wurden u. a. gewählt: T. Szulborski als 
Präsident und die Herren Dr. Biedermann und T. 
Ender als Mitglieder. 
£ Die A.-G. für Kallsatz-Ausbeutung in 


erhöht mit Genehmigung des Finanz- und des Handels- 
ministers ihr Aktienkapital um 10 Millionen auf 15 Mil- | Zend und abwartend. Am Mehlmarkt ist die Tendenz 


lionen Zloty durch i sehr fest, bei minimalem Angebot und guter Nach- 
Aktien zu ie 25 e l e frage. Roggenmehl 65proz. 75, Weizenmehl „00“ 95, 
steht das Bezugsrecht neuer Aktien im Verhältnis zu f.0 ‚88 J. 78, II. 58 zł für 100 kg. Auch für Kleien 
den in ihrem Besitz befindlichen alten Aktien zu. Der ist das Interesse stark gewachsen. Gezahlt wird für 


Rh. Brauns oh. 


Tendenz: im meinen fester. 
G. = Nachfrage, H. = Angebot, -+ = Geschäft 


* — ohne Umsatz. 


Rütgefswerke 
Salzdettarth, . 
Schl. Blek,-W. 
Schackt.&Lo, 
Siem. Halske 
Tietz,- Loonh. 
Transradlio . 
Ver. Glanzstoff 
$ Ver. Stahlw. 
Woestere 

Zollst. Waldb. 
Otavi 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 16. April für 1 Dollar 8.85—8.87 zl, 1 engl. Piund 
43.34 zł, 100 schweizer Franken 171.07 zł, 100 tran- 
zösische Franken 34.96 zł, 100 deutsche Reichsma 

212.26 zł, 100 Danziger Gulden 173.11 zł. 3 


Der Ztoty am 14. April 1928: Zürich 58.20, London 
43.52, Neuyork 11.25, Riga 58.65, Mailand 213.50, 
Budapest (Noten) 64.10 —64. 40. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Essen. Steink, 
J. G. Farben = 


Ablös.-Schuld 160000 s » « 
„, 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht. 


5%, Dollarprämien-Anieihe IL Serie (5 Doll.) 
7% Staatl. Konvert.-Anleihe eo 2). » } 
9% Dollar-Anleihie 1919-20 (100 Doll.) 
10% Eisenbahn-Anleine (100 G. Fr.)) 
. è * 


Emissionspreis beträgt 25. 100 kg Weizen- oder Roggenkleie 32 zł. 5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zt.) Accumnlator. Laurahutte 87.00 
Anlagekapital eutiallen 1 ah Kg 1 Danzig, 14. April. Amtliche Notierungen für 50 kg Adlerwerke . Lorenz 111.0 
der Emissionsunkosten dem Reservekapital zugewiesen | in Danziger Gulden: Weizen 128 i. hol. 1616.25, Aschaffenbrg. Motor. Deutz » = 
den wird. Die ne 124 f. hol. 15.75, 120 f. hol. 15, Roggen 15.25 bei Bemberg . . Nordd. Wollk, 5.06 
wer uen Aktien sind ab 1. Januar A Ber; istb, 113.00 
1928 dividendenberechtigt. 3 pae 2 a got) a5 Dt. Kabelwk, 4412 
angel isci is uttergerste „ Hafer oggenkleie $ DtWollw. Sachgenwerke 126.00 
w. “k roie. eee Nr ustrie, | 10.50, dicke Weizenkleie 10.75. En ne Naia weng | Z | Z [Dt Eisenia Pr ah ae 200.00 
Artig unter einer geradezu nn F et 18 Krakau, 14. April, Speisekartoffeln 9—10, Roggen- 12300 12300 Nabel -Stand. 3950| 40.50 | Yaldnunle. . Schl.Bgb. u. Ak 138.00 
FPlachsknabpbe t, die durch das eh kjele 39-34.80, Weizenkleie 33.5034 für 100 kg loko 3850| 38.00 | Cegielski. . | 4875] — Hohenlohe. . Beh tanit y * — 
k 4 schaffungs - sagen rakau. 1 — — | Fitzuer.. . ~ ee g pa 
rei a p Massnahmen und die| Berlin, 16. April. Getreide- und Oelsaaten für Z | Z bie: % | 4525 Lahme esse An 
werde. Eins ganze Reihe von kleinen G — — r 16250 | 162.50 Norblin ; 18700 eg 
pordo: Oua En , v deli 293: Tendenz fest. C1 Tendenz: stetig. 
nommen, die über die vom Verband Deutscher Leinen- ee mn erg Mai zum Juli ae So — — oswowiees. . 108.0. 107.50 é 
industrieller festgesetzte Norm von 30 Prozent der 251.5. Tendenz fest. Gerste: Sommergerste 250—288. 7475| — | Parowozy. . | 4200| — Amtliche Devisenkurse. 
Kapazität hinausgeht. Zu diesen Produzente 10 Hafer: märk. 259—265. Mais: 237—242. Weizenmehl: | Elektrycznosé | — | — ] Pocisk. . 122 12.00 - — 
in Ber Linie die Viersener Spinnerei, die Be- 33.25-36.78. _ Roggenmehl: 37-39. Welzenklelet 17:5 1 = —.— 65:25 | 65.50 Kuda! :: 2 | 5600| 5500 16. 4. 16. 4. 14. 4.14. 4 
trieb ihrer Nachtspinnerei gänzlich stillgelegt und die l. 33.75. Roggenklele: 17.5—17.75. VIktorlaerbsen: | prownBovers | — | — 1 Staporköw — | — f Geld | Brief | Geld | Brief 
Hälfte ihrer Belegschaft entlassen hat. Weitere Fi 47—58. Kleine Speiseerbsen:s 36-38. Futtererbsen: | Kabel. — | — Ursus. 2 | 1140| 11.00 Buenos Aires. 1.785 | 1.789} 1.786) 1.2780 
dürfter Find ene 4 al rmen | 25-27. Peluschken: 24—25.5. Ackerbohnen: 23—24. | Sita | Swiatto | — = I zieieniewski; | — | 31,50 | Cana . o s. $. e e] 41775| 4.1858 2177| 4185 
ı demnäthst ; gen. W Wicken: 24—26. Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, | Chodorów . — — Zawierele . 3200| — IJapın „ „„ 5 2001| 1 2.001 
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mehl ist um 50—75 Pig. fester gehalten. Das Angebot 
reicht zur Befriedigung der Nachirage nicht aus 
Hafer ist in den Forderungen weiter erhöht. die Preise 


industrie eine Versammlung statt, welche zur Be- 
hebung der durch das gänzliche Versagen der ost- 
europäischen Monopolländer eingetretenen Flachsnot 


Leer London errechnet. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
Var denz: behauptet. 


sind ohne Gewähr. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 16. Apri. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

pz, Punitz, 15: April. Die hieſige evange⸗ 
liſche Frauenhilfe blickt in dieſem Jahx 
auf ein 40 jähriges Beſtehen zurück. Sie 
iſt damit einer der älteſten Vereine der ehemaligen 

inz Poſen, der wohl in den erſten Jahren 
ſeines Beſtehens den Namen Frauenhilfe noch 
nicht geführt hat, aber jedenfalls ſchon in dem 
Sinne einer Frauenhilfe gearbeitet hat. Das 
Jubiläum wurde an einem der letzten Sonntage 
feiert. Am Vormittag des Feſttages fand ein 
ſtgottesdienſt ſtatt, in dem der Ortsgeiſtliche 
Pfarrer Machert die Predigt hielt. Die nach⸗ 
mittägliche Feſtverſammlung brachte noch mer- 
rere Veranſtaltungen und Darbietungen und in 
der Hauptſache einen Vortrag der beliebten 
Spinntante, Schweſter Anna Kleinert, über 
das Diakoniſſenleben. 

* Samter, 14. April. In der Nacht zu Mitt- 
woch brach auf dem Gehöft des Wirts Rze⸗ 
pniemwffi Feuer aus, das die mit Stroh ge- 
füllte Scheune, Dreſchmaſchine uſw. eingeäſchert 
dat. Der Schaden beträgt 25 000 Zloty. 

+ Schroda, 14. April. Im Dorfe Debiczer 
wurde das 5jährige Söhnchen des Wirts Kacz⸗ 


marek von einem ausſchlagenden 
Pferde ſo heftig am Kopf getroffen, daß es tot 
guſammenbrach. 


— E e 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Berent, 15. April. Das „Pommereller Tage- 
Hatt“ berichtet: Eine ſtarke und gut organiſierte 
Einbrecher bande trieb feit längerer Zeit im 
Kreiſe Berent ihr Unweſen und terroriſierte die 

kerung. Sie pat nicht weniger als vierzig 
Ueberfälle und Einbrüche auf dem iſſen. Es 
mögen aber viele Einbrüche aus Furcht vor den 
Räubern gar nicht angezeigt worden ſein. An der 
Spitze der Bande ſteht ein gewiſſer Paul Brze⸗ 
2. ki oder Palkowſki. Unlängſt unternahm 
ie Bande einen kühnen Einbruch bei dem Beſitzer 
Schaldach in Pallubin. Als die Polizei die 
Banditen mit ihrer Beute per eröffneten fie 
ein ſtarkes Piſtolenfeuer. Zum Glück wurde keiner 
der Politziſten verletzt. Um die Banditen zu er- 
geifen, unternahm die Polizei auch öfters eine 
asia, aber immer ohne Erfolg. Erſt am zweiten 

Ofterfeiertag ſtieß eine Polizeipatrouille von zwei 

Mann auf der Chauſſee bei Alt Kiſchau auf zwei 
verdächtige Perſonen, in denen ſie die berüchtigten 

Banditen und Einbrecher Vincenz Walaſzew⸗ 

ffi und ab Bieſzkowſki aus Cieciorki 

erkannte. e Diebe waren von einem größeren 

Einbruch in Ober⸗Mahlkau auf dem Nachhauſe⸗ 
mege begriffen. Beim Anblick der Uniformen 
jan ihnen doch das Herz höher, und fie verſuch⸗ 
| ch in der Mühlenruine zu verſtecken. Aber 

das Auge des Geſetzes verfolgte ſie auch dorthin. 

Die Poliziſten umſtellten das Gebäude und for⸗ 

derten di üchtlinge zur e aa auf. Statt 

deſſen antworteten die Diebe mit 

Es entwickelte fidh ein förmliches Gefecht. Schl 

nich ging den Banditen die Munition aus. 

feine pes Pe Rettung möglich war, mußten fte fich 


evolverſchüſſen. 
ieß⸗ 


i nd di de 
De aaa DE ae 
biten dann auf der Chauſſee abgeführt. Plötzlich 


Poſener 


pat rs 
ach Alt⸗ 


wurden die Poliziſten auf dem Wege 
Kiſchau mit einem Kugelregen übe ttet, der 
aus dem Walddickicht herüberkam. Hier hatte ſich 
ein Komplize, der von dem Vorfall in der Mühle 
erfuhr, poſtiert, um die Befreiung ſeiner Genoſſen 
zu erzwingen. Die Kugeln verfehlten aber ihr 
Ziel. Eine Verfolgung dieſer Verbrecher war er⸗ 
folglos. Mit der Festnahme der beiden Banditen 
hatte die Polizei einen guten Griff gemacht. Sie 
haben nicht nur den Anführer der Bande verraten, 
ſondern auch das Lager mit den Vorräten, Ein⸗ 
bruchswerkzeugen und Waffen angezeigt. So 
werden jetzt die Behörden an eine Liquidierung 
der ganzen „Geſellſchaft m. u. H.“ herangehen 
können. Die feſtgenommenen Räuber wurden 
nach Stargard ins Gefängnis abtransportiert. 


... r ² QA TEE 
Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 14. April. Der obdachloſe, 27jährige 
Waclaw Guida hatte beim Kaufmann Choj⸗ 
nacki, Gr. Gerberſtraße, einen Einbruch verübt 
und wurde zu 3 Fahren Zuchthaus, fünf⸗ 
jährigem Ehrverluſt und zur Stellung unter Polt- 
zeiaufſicht verurteilt. — Der vorbeſtrafte Marein 
FJezeniewſki war im Februar d. J. in den 
Laden des Kaufmanns Hoffmann, ul. Zupanfkiego 
(fr. Hohenloheſtraße), eingebrochen und hatte, als 
er in ſeinem Vorhaben geſtört wurde, auf ſeine 
Verfolger geſchoſſen. Die Strafkammer verur⸗ 
teilte ihn zu 2% Jahren Zuchthaus, Ehr⸗ 
verluſt und zur Stellung unter Polizeiaufſicht. — 
Ein bekannter Dieb Wladyſlaw Bleufner aus 
Winiary hatte Stoff im Werte von 2000 Zloty 
geſtohlen. Die 3. Strafkammer verurteilte ihn zu 
1% Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt und 
zur Stellung unter Polizeiaufſicht. 

Briefkaſten der Schriftleitung. 
(Auskünfte werden unſern £efern gegen Einfendung der Bezugs ⸗ 
quittung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfıagı 
it ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen ſchriftlichen 

Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1½ Uhr. 

M. J. in Ke. Die 2500 Mark werden, falls 
es ſich um wirklich als ſolches im Grundbuche ein⸗ 
getragenes Reſtkaufgeld handelt, mit mindeſtens 
60 Prozent aufgewertet. An Zinſen ſind die der 
letzten 4 Jahre zu zahlen. Wie Sie zu Ihrem 
Gelde gelangen? Solde Hypotheken brauchen 
nach einer neueren Anordnung erft zum 1. Januar 
1929 zurückgezahlt zu werden. Sie müſſen zu 
dieſem Termin rechtzeitig kündigen und werden, 
falls Sie Ihr Geld nicht erhalten, die Subhaſta⸗ 
tion des Grundſtücks herbeiführen müſſen. 

Fr. K. in Sk. Wir nehmen an, daß die 
10 000 Mark der Hypothek polniſche Mark waren; 
ſie hatten einen Wert von 294,44 Zloty und wären 
als gewöhnliche Hypothek, falls es ſich um eine 
ſolche handelt, mit 15 Prozent auf 44,17 Zloty 
aufzuwerten. Die Wechſelforderung würde nur 
mit 10 Prozent aufzuwerten ſein, und zwar auf 
29,44 Zloty. Die iten benede müſſen wir 


Da ablehnen, da die von Ihnen angegebenen Zahlen 


nicht lesbar find. ; 

K. G. 1. Ob der Mieter die Wohnung erft 19% 
oder bereits vor dem Kriege bewohnt hat, iſt zur 
Beurteilung der Frage ganz gleichgültig. Die 


Tageblatt 


Hauptſache iſt, daß die Wohnung ſchon vor dem 
Kriege bewohnt geweſen iſt. Die damals bezahlte 
Miete unterliegt auch für den jetzigen Mieter nur 
der 100prozentigen Aufwertung. 2. Außer der 
Miete hat der Mieter keinerlei Nebenkoſten, alſo 
auch kein Waſſergeld, mehr zu zahlen. 

A. L. in S. Die nächſte Zuchtviehverſteigerung 
ut Danzig findet am 25. und 26. d. Mts. ſtatt. 
Schriftliche Auskunft erteilen wir nicht. 

O. Sch. hier. In der Angelegenheit der Hinden⸗ 
burg⸗Spende empfehlen wir Ihnen, ſich mit einem 
Autrage an die „Hindenburg⸗Spende“, zu Händen 
des Miniſterialrats Dr. Karſtedt in Berlin NM 40, 
Scharnhorſtſtr. 35, zu wenden. 


Sport und Spiel. 


Die Ligaſpiele des letzten Sonntags brachten drei 
knappe Reſultate nach engliſchem Muſter, einen 
hohen Sieg des Ligameiſters über T. K. S., eine 
normale Niederlage der Lodzer Touriſten gegen 
Warta und eine furchtbare Schlappe von Pogon 
gegen Legja in Warſchau. 

Warta—Turysei 3: 1 (2: 0). Ueberlegenheit der 
Wartaner während des ganzen Spiels. 

Wiſta— T. K. S. 7:2 (5: 2). Bis zur 20. Mi- 
nitte ſtand das Spiel 2: 2. Wie in Lodz, fo hatte 
auch dieſes Spiel unter Niederſchlägen zu leiden. 

Polonja—Ruch 2:1 (2:1). Der Torwächter der 
Warſchauer, der beſte Mann im Felde, verhindert 
ein Remis. 

Legja—Pogon 7:0 (3:0). Die Lemberger, ohne 
Kuchar, ſpielen um eine Klaſſe ſchlechter. 

F. C. Katowice —Czarni 3:2 (1:0). Man hatte 
einen größeren Sieg der Kattowitzer erwartet. 

Cracovia—slaſk 2: 1 (1:1). Der Altmeiſter 
Polcus konnte feine Ueberlegenheit nicht zahlen⸗ 
mäßig zum Ausdruck bringen. 

Die Meiſterſchaft des Fußballbezirks Branden⸗ 
burg errang zum vierten Male „Hertha“ mit einem 
41:0 ⸗Siege über „Tennis⸗Boruſſia“. Nach dem 
Spiel ereignete ſich ein ſehr bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall. Drei überfüllte Straßenbahnwagen entgleiſten; 
es wurden vier Perſonen getötet und 90 verletzt, 
10 davon ſchwer. 

Länder⸗ und Stüdteſpiele: Belgien — Frankreich 
in Paris 3:2 (2:1), Deutſchland Schweiz 
in Bern 3:2 (2:0), Warſchau— Danzig (anläßlich 
eines Arbeiterfeſtes] 4:1. . 

Vor der Olympiade. In einer außerordentlichen 
Sitzung des Internationalen Ruderverbandes iſt 
beſchloſſen worden, mit Rückſicht auf die große Zahl 
ver Meldungen den Beginn der Wettkämpfe vom 
6. auf den 2. Auguſt zurückzuverlegen. i 

Die Spiele um die Poſener Bezirksmeiſterſchaft 
harten am vergangenen Sonntag folgende Reſul⸗ 
tate: Pogon—H. Cegielſki 2:0, Sparta — Olimpia 
1:0, Stella —Poſnania 3: 2, Oſtrovia— Warta Ib 
1:0, trotz Ueberlegenheit der Wartaner. 

Die Gäſte hatten den Sieg, der ihnen durch einen 
Elfmeterſtoß zufiel, verdient. Der Schiedsrichter 
ſtellte Scherfke I heraus, was eine zu harte Maß⸗ 
nahme war. — 

Den achten Lauf des „Kurjer Polſki“ gewann 


in Warſchau der Lemberger Sawaryn nach erbit⸗ g 


tertem 


Kampfe gegen Sarnecki 3. Ziffer, 60 Meter 
zurück. a ’ ANA Rog 


Spielplan des Teate Wielki. 


Montag, 16. 4.: „Die luſtige Witwe“. 

Dienstag, 17. April: „Der Freiſchütz“. 

Mittwoch, 18. April: „Die luſtige Witwe“. 

Donnerstag, 19. April: „Cavalleria Ruſticang“ 
und „Bajazzo“. 

Freitag, 20. April: „Paganini“. 

Sonnabend, 21. April: „Die luſtige Witwe“. 
11 Uhr abends: Choclade Kiddes, Negertruppe. 

Sonntag, 22. April, 3 Uhr nachm.: „Jugend im 
Mai“ (Erm. Preiſe); abends 7½ Uhr: „Zolanthr’ 
und Ballett Rimſkij⸗Korſakow. 

Montag, 23. April: „Die luſtige Witwe“. 

Dienstag, 24. April: „Eugen Onegin“. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polſki 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Gonn- und 
Feiertagen nur im Teatr Wielki von 11 —2 Uhr. 
Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand ein 
gelaſſen. 


Wiellerbormnsſage für Dienstag, 17. April. 


— Berlin, 16. April. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Größtenteils bewölkt bis trübe und 
weiterhin kühl mit fortdauernder Neigung zu 
Niederſchlägen. — Für das übrige Deutſchland: 
In Süd⸗ und Mitteldeutſchland vielfach Nieder⸗ 
ſchläge, im Norden bewölkt und kühl. 


(Schluß des redaktionellen Teiles.) 

CC ³˙ 11 ² I ... . ³ O 
Die neueſten Urteile über Lukutate als Ver⸗ 
füngungsmittel pp. 

Die mediziniſche Wiſſenſchaft, die bisher dem 
Lukutate⸗Präparat, welches nachweislich ſolche in⸗ 
diſchen Früchte enthält, die bisher der Wiſſen⸗ 
ſchaft noch ziemlich unbekannt waren, noch ſehr 
ſkeptiſch gegenüber ſtand, beſchäftigt ſich neuer: 
dings mehr damit. 

Abgeſehen davon, daß in verſchiedenen Fachzeit⸗ 
ſchriften über die Unterſuchungsergebniſſe der 
fraglichen Früchte verſchiedene bekannte Uni: 
verſitäts⸗Profeſſoren als Nahrungs⸗ 
mittel⸗Chemiker berichteten, hat nun auch neuer⸗ 
dings der Direktor und Chefarzt 
einer großen Aniverſitäts⸗Klinit 
über Lukutate als ſogenanntes Ver: 
jlüngungsmittel ein ſehr günſtiges 
Urteil gefällt, welches notariell beglaubigt 
iſt; auch die günſtige Einwirkung auf verſchiedene 

rankheiten wird beſonders hervorgehoben. Die 
Verſuche an der betr. Univerſität werden ſelbſt⸗ 
verſtändlich mit größtem Intereſſe weiter fort⸗ 
geſetzt. 

Auch von ſeiten des hieſigen Publikums wer⸗ 
den neuerdings dankbare Anerkennungen und 
äußerſt zufriedenſtellende Ergebniſſe durch Ge⸗ 
brauch von Lukutate mehr und mehr den in Frage 
kommenden Verkaufsſtellen (Apotheken und Dro⸗ 
gerien) bekanntgegeben, ſo daß dem Prä⸗ 
parat Lukukate ſchon jetzt eine Be⸗ 
deutung zukommt, die wohl nicht 
enug gewürdigt werden kann. 

Ueber die Erfolge wird noch in der medizini⸗ 
ſchen Preſſe berichtet werden. 


D 


in großer Auswahl 


zu günstigen Preisen und 
Tahlungsbedingungen 
empfiehlt 


A. Baranowski 


ul. Podgörna 13. 


. 


sw. Marcin 48, Telephon 1558. 


Werkstätten und Garagen ul. Dabrowskiego 7. 


Am Freitag, dem 20. April 1928, 


veranſtalten wir mit Erlaubnis der ſtädt. Gutsverwaltung 


Poznan —Naramowice eine Vorführung mit der 


von uns an dieſelbe verkauften 


Stockraupe 1928 (nustes Model) um 


weltbekanntes Motorrad, Modell 220, 4,5 PS. 


sofort lieferbar. | = 
‚Poznan, 
lr stellen uuf der Posener Messe nus! -E4 


Austro- Daimler S. A. 


Tüchtiger 


‚Freue 


leſien ucht. 
Nähere Aus kunft . 


Buchhandlg. Groſſert, 
Poniec, i 


Dienſtmüdchen 


Zur Führung 


eines frauenloſen Haushalts 


ſuche ſofort ältere Perſon für alle Arbeiten auch Küche, 
außer Wäſche). Off. mit Zeugnisabſchriften und Bild, 
das zurückgeſandt wird, an Ann.⸗Exped. „Kosmos“ 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 671. 


Alterer, erfahrener, lediger, fleißiger 
Stellmacher 
n findet ſofort dauernde Beſchäftigung be) 


Heinrich, Schmiedemstr. 
Biechomo, poczta Nowawies król., pow. Wrzesnia. 


Original Sack’schen Anhängegeräten 


Dieſe Vorführung findet auf einem Gelände des Gutes 
Naramowice, an der Chauſſee Poznan —Biedrusko von 
9 Ahr vormitlags bis 4 Ahr nachmittags ſtatt. 
Das Gelände ift von Poznan 3—4 Kilometer entfernt. 


— ———ꝛ — Ü——— — — u nn 


ſauber, für ſämtl. Hausarb. 
mit kochen, für kinderloſen 
Haush. von fof. gef Anfr. 
ul. Szewska 21 im Geſchäft 
Hurt Kröt. Towary. 


Erſtklaſſige Schneiderin 


aufs Land geſucht. 


Gefl. Hg an Ann.⸗Exped. „Kosmos“, Sp. z o. o, 


Schubrad-Drillmaschinen 


2,19 m bis 2¼ m, 23 Reihen, gut erhalten 
wie neu, habe 108 5 ER Teilzahl. abzugeb. 


G.SCH FKE 


Poznań, ul Dąbrowskiego 93. 


Benz-Limousine 


artt 
Lehrer (in) 


für kleine deutſche Privatſchule aufs Land für ſofort 
bei gutem Gehalt und freier Station geſucht. Unter⸗ 


[tbeitsm 


richtserlaubnis Bedingung. Angebote erbeten an 


Glilerverwaltung Markowiee (via nowroclaw) 
— —— K — nn 


„Suche zum 1. Mai 1928 einen nicht zu jungen 
ſelbſtändig arbeitenden 


Kondikorgehilſen. 


Zeugnisabſichriften, Gebaltsanſprüche und taje | 


errſchaftlicher Wagen, 6⸗ſitzer, wenig gebraucht, 
Kurczewski, Poznań, f 
ul. Jeżycka 16. Telephon 6596. 
tiye 
1000 Stück 4,00 zt., Verpackung 
Rittergut Bronikowo, pow. Smigiel 
Rittergut LUBOSZ 
hat preiswert abzugeben: ” 
rab. J. Eschen, 240 em he 


et günſtig zu verkau en (auch gegen Wechsel). 
200000 a Kielerupllanzen 
zum Selbſtkoſtenpreis, verkauft 
poczta Lubosz, powiat Międzychód, 
l fiji. J. Sergahorn 


ug ben erbeten an B. Radke, Conditorei und Cafe, 
Chojnice (Pomorze). 


Jutereſſenten werden zu dieſer Vorführung höflichſt eingeladen. 


Too. Akt. Tadeusz Rowalshi I A. Trylski 


Filiale: Poznań, ul. Poznańska 50, Tel. 6087. 


Dr. Pulvermacher, 
Poznan, ul. Młyńska 9. 


Erjahrener 
Brennereiverwalter, 


der in Kartoffelflocken⸗Anlage und Elektrizität Beſcheid M 


weiß und auch Reparaturen ſelbſt machen kann, für 
große Brennerei bei Chojnice zum 1. Auguft 1928 
geſucht. Offert. m. Lebenslauf, Zeugnisabſchr. u. Ge- 
haltsanſpr. an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 640. 


Geſucht zum 1. Juli d. Is. ev. verh. 


Brennereiverwalter 


welcher über gründliche Fachkenntniſſe und Erfahrung 
in elektr. Licht⸗ und Kraftanlage verfügt. Angebote 
mit lückenloſen Zeugnisabſchriften an 


Herrſchaft Elena » rowemiasto n w. 


pow. Jarocin 


oznaß, Zwierzyniecka 6, unter 628. 


Verjekte Köchin 


per 1. Mai geſucht. Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan. See 6, unter 669. 


INSPEKTOR 


38 Jahre alt, verheir.. ſucht zum baldigen Antritt 
oder zum 1. 7. 28 paſſenden Wirtungskreis. 
Ang. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 0.0. Poznan 
Zwierzynjecka 6, unter 654. 


LES | 


( Wimme ) 
gm zmezn 
Sommer - Aufenthalt! 
Ri Villa od. 3⸗Zimm.⸗Wohn. 
m. Küche, möbl., für 5 Perf. 
Monale Juni, Juli Auguſt 
in Nähe v. Pozn. (bis / Std. 
Bahnf.) zu mieten geſ. Bed. 
‘gef: waldig. Gegd. Nähe v. 
Fluß od. See Off. m Preis 
Ann. ⸗Exp. Kosmos Sp z v.v. 
Poznan, Zwierzyn. 6, u. 670 


Verband für Hanue! 
und Gewerbe 


Poznan. 
Telephon 1536. 


Jnsere Geschättsstelli 


befindet sich in 
?oznah, ul. Skosna), 
parterre 
EV Vereinshaus. Rückseite 


esehällsstund. 8—3 Uh, 
wreehstunden — 2 Uh 


> Dofener Tageblatt 


Hiljſsmaßnahmen 
für die „Bremen“-Flieger. 


Neuyork, 15. April. (R.) Fräulein Herta 
Junkers kündigte an, daß ſie am Montag oder 
Dienstag, falls es die Wetterlage geftatte, mis dem 
Junkers⸗Flugzeug nach Montreal fliegen werde, 
um weitere Maßnahmen zu treffen. Fräulein 
Junkers erſuchte den Ottawa⸗Flugdienſt, Benzol 
für die „Bremen“ möglichſt bald nach Quebre zu 
ſenden. Freiherr v. Hünefeld wurde durch einen 
Funkſpruch von den unternommenen Schritten 
unterrichtet. a 

Ein Hilfsflugzeug 
auf Greenly Island eingetroffen. 


Quebec, 15. April, 10 Uhr abends. (R.) Einer 
hier eingetroffenen Meldung zufolge iſt das 
trensfontinentale Luftverkehrsflugzeug, das geſtern 
abend die Murray⸗Bucht verlaſſen hatte und zu 
einer Notlandung auf Seven Island gezwungen 
worden war, am Abend wohlbehalten an ſeinem 
Ziel, der Greenly⸗Inſel, eingetroffen. 


Der Montcalm im Eis ſtecken geblieben 


Ottawa, 16. April. (R.) Das Marine⸗Depar⸗ 
tement hat geſtern abend eine rg Mitters 
lung von dem nach der Greenby⸗Inſel unterwegs 
befindlichen Regierungsdampfer „Montcalm“ er⸗ 

lten, die beſagt, daß das Schiff auf ein Eis 
eld getroffen ſei und daß der Südwind 
en Dampfer am weiteren Fortſchreiten ver ⸗ 
hindert. Das Schiff ſuche einen ſicheren 
Ankerplatz für die Nacht. Wenn ſich die 
Wetterbedingungen nicht ändern, ſo dürfte die 
Ein der „Montcalm“ bei der Greenly⸗Inſel 
ſich auf unbeſtimmte Zeit verzögern. 


Die polniſche preſſe zum Ozeanflug.] be 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſpricht 
von einem halben Triumph der deutſchen Flie⸗ 
ſich kann aber nicht umhin, zu bekennen, daß es 
ich um einen großen Erfolg handle, weil 
nämlich im Grunde genommen das gelungen ſei, 
was bis dahin eine Reihe von kühnen Fliegern 


verſchiedener Nationen vergeblich verſuchten. 
— — 


Die Grenzzonenverordnung. 


Bor einem Kompromiß? 

Dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ wird 
aus Berlin gemeldet: „Ich hatte Gelegenheit, eine 
Perſönlichkeit, die in der deutſchen Außenpolitik 
eine führende Stellung einnimmt, darüber zu be⸗ 
fragen, welches Reſultat die von der deutſchen 

egierung über die polniſche Grenzzonenverord⸗ 
nung durchgeführten Studien gezeitigt hätten und 
ob oder wann die A me weiterer Kommiſ⸗ 
ſionsverhandlungen um den . polniſchen 
Handelsvertrag erwartet werden können. Der 
deutſche Vertreter erklärte mir, daß zwiſchen der 
polniſchen und der deutſchen 
eine Verſtändigung erzielt worden ſei, 
und daß die belgische 8 eine Erklä⸗ 
rung veröffentlichen werde, in der feſtgeſtellt 
würde, daß die Grenzzonenverordnung nicht 

egen deutſche Bürger richte. Die 
cutie Regierung werde ihrerſeits nicht darauf 
beſtehen, daß der Text der Verordnung eine Ab- 
änderung erfährt. Eine ſolche Wendung der Dinge 
tet einen völligen Rückzug der deut⸗ 
ſchen enn . : a 

Trotz des Lärms, den die deutſche Preſſe um 

diefe * in Szene ſetzte, mußte die 


Regierung bereits 


deutſche Regierung nach genauer Prüfung der ein⸗ 
zelnen Artilel der Sake Grenzberordnung zu der 
Ueberzeugung kommen (1), daß fih der Vorwurf, 
die Verordnung ziele auf die deutſchen Par: ab, 
ni ee läßt. (2) Es 
wurde mir ferner erklärt, daß die deutſche ie⸗ 
rung ſich auf den Standpunkt geſtellt habe, daß 
die peinerzeit mit der polniſchen Regierung er⸗ 
zielte Verſtändigung in der Niederlaſſungs⸗ 
? noch genauer präziſiert werden 
müſſe. Das iſt den beiden Delegationsführern 
übertragen worden. Zu dieſem Zwecke kamen Dr. 
Twardowſki und Dr. Hermes in Wien zu⸗ 
fammen, Es ift zu erwarten, daß die Beſprechun⸗ 
gen der beiden Delegationsführer auf keine 
Schwierigkeiten ſtoßen und demnächſt 
die eigentlichen Verhandlungen wieder aufgenom⸗ 
men werden. N 

Im weiteren Verlauf der Unterredung erfuhr 
ich, daß die Perſönlichkeit, die mir die Unter⸗ 
redung gewährte, die 3 einiger 19 1 25 
Blätter, daß die römiſche Reiſe des Miniſters 
Zaleſki weitreichende polttiſche Kombinationen 
verfolge, die die Grundlagen der polniſchen Außen⸗ 
politik erſchüttern würden, nicht teilt. 


— —ñ— — 


Beſuch aus Amerika. 


Warſchau, 15. April. Der erwartete General- 
direktor des Bankers Truſt, Tihny, tt geſtern 
in Begleitung des Rechtsbeirats Dules, der be⸗ 
kanntlich an den polni ch⸗amerikaniſchen Verhand⸗ 
lungen um die Stabiliſierungsanleihe teilnahm, 
eingetroffen. Auf dem anehon wurden die Ber- 
treter des Bankers Truſt von Vertretern der pol⸗ 
niſchen Regierung und der Bank Polſki, ſowie dem 
ſeit einigen Tagen in Warſchau weilenden Sekre⸗ 
tär der Pariſer Filiale des genannten Bankhauſes 
übt, Nach ſeiner Ankunft ſtattete gr Tilny 
inanzberater Deveh einen Beſuch ab, 

Herr Devey mit maßgebenden Regie⸗ 

eine Konferenz abhielt. Heute 
berater zu Ehren des Gaſtes ein 
on Montag 2 bt gene 

iſchen Vertretern der Regierung un en 
erkenn Bankvertretern Hatt, denen ſich 
Delegierte der Vankhäuſer Chaiſe National Bank 
und Blair and Co. anſchliehen ſollen, die im An⸗ 


dem 
worau 
rungsvertretern 
ibt der Finan 
r ũ h ſt ü ck. 


ons der erwartet werden. Gegenſtand der 
ratungen ift der e sn der Regie⸗ 
rung für die nächſten Jahre und die Art ſeiner 
1 durch die erwähnten amerikaniſchen 


wen. 


Das Attentat auf den König 
von Italien. 


auf den König Victor 


Die Nachricht, daß y 

Emanuel III. in Mailand, als er fih zur offi- 
ziellen Eröffnung der Muſtermeſſe begab, ein Atten⸗ 
tat verübt wurde, das den König unverletzt, leider 


aber eine erhebliche Anzahl von Todesopfern ge⸗ 
koſtet hat 


nun 


rechnete. Nur nahm man allgemein an, daß 


Ziel nicht der beim Volke im allgemeinen beliebte 


und Mn 7 5 uo enana on 

hiſchen Haltung a önig, ſondern der 
Well rrſcher Italiens, der Diktator Muſſo⸗ 
lin i, fein werde. So ſollte Ende Mai in Bozen 


ſönlich beiwohnen wollte. Die 
ſchoben worden mit der offiziellen 


daß man mit den Vorbereitungen nicht fertig ge⸗ 


worden ſei. Der viel wahrſcheinlichere Grund aber 
die internationale Erörterung der Süd⸗ 
tiroler a n Een Ton, in dem 5 
fach geſchah, und die aufs äußerſte gereizte Stim⸗ 
mung der Südtiroler Bevöllerung ſelbſt der italie⸗ 
niſchen Regierung nahe legten, ein trauerndes 
Land nicht durch ein Feſt zu provozieren. Möglich 


war, 


die letzten Telegramme. 


„Italia“ gelandet. 


Stolp, 18. April, 
tat „Stalin Aa ee oo e Sufi 


„Italia“ dicht vor dem Ziel. 


Stolp, 16. April. 7,85 uhr. (R.) Wie vom 
Lufcſchiffhafen Seddin gemeldet wirt 
„Italia“ ſoeben in Sicht * N 


- Zur Landung der „Italia“. 


Stolp, 16. April. (R.) Die Landung de . 

lia“ ging kurz nach 890 Uhr glatt Sin ae 
Kurz vor 9 Uhr konnte das Luftſchiff in die Halle 
gezogen werden. General Nobile und die Be⸗ 
fegung wurden begrüßt von den Herren Miniſte⸗ 

rüdirigenten für Luftfahrtweſen im Reichsver⸗ 
kehrsminiſterium Brandenburg, vom Regierungs-. 
bräfidenten Kronau und vom Oberbürgermeiſter 
Haſen jaeger. General Nobile erklärte, das 
Luftſchiff habe fajt zwei Stunden über Gler. 
wig gekreuzt. Es habe jedoch nicht die Abſicht 
beſtanden, dort zu landen. Das Wetter ſei fehr 
Fabel geweſen, trotzdem habe das Luftſchiff die 
ahrt gut überſtanden und außer dem Bruch der 
Binterfiabififierungsflähen feinen Schaden 
rlitten. 


nobiles Flugzeug kreuzt über Stolp. 

Stolp, 16. April. (R.) Seit 7,50 Uhr kreuzt 
das Luftſchiff „Italia“ über Stolp. Die Wetter- 
lage ift äußerſt günſtig. ; 


Die „Italia“ landet noch nicht. 
Stolp, 16. April, 8,15 Uhr. (R.) Das Luftſchiff 
„Italia“ traf gegen 8 Uhr über dem Luftſchiff⸗ 
hafen ein und kreiſte über der Halle. um 8,15 
Uhr flog es jedoch wieder in ſüdöſtlicher Richtung 
davon. Das Wetter iſt außerordentlich günſtig, es 
iſt faſt windſtill. 


Die „Jalia“ vor der Landung. 
Stolp, 16. April. (R.) Die „Italia“ flog um 
i 8,05 Uhr über die Stolper Luftſchiffhalle und 


kreiſt ſeitdem über dem Luftſchiffhafen. Bei außer⸗ 
ordentlich günſtigem Wetter iſt mit einer guten 
Landung zu rechnen. Polizei und Militär ſind 
zur Einbringung des Luftſchiffes aufgeboten. Ni- 
niſterialrat Brandenburg vom Reichsverkeyes⸗ 
miniſterium wird General Nobile im Namen des 
Reiches begrüßen. 


Straßenbahnunglück in Berlin. 
Berlin, 16. April. (R.) Die Geſamtzahl der 
Verletzten bei dem Straßenbahnunglück in der 
Nähe des Berliner Stadions dürfte nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen nahezu 100 betragen. Die 
Zahl der Schwerverletzten iſt auf 25 und der Tobes- 
opfer auf 5 geſtiegen. 


] . „&inteeffen 

von Völkerbund achverſtändigen 

in Scent Gotthard. 

Budapeft, 16. April. (R.) Die Mitglieder des 
vom Dreierausſchuß des Völkerbundes eingeſetzten 
e ſind geſtern in Scent Gotthard einge⸗ 
troffen. 


Sozialdemofratiicher Wahlſieg 

i in Zürich. 

Zürich, 15. April. (R.) Die 

zum Stadtparlament brachten einen Sieg der 

Sozialdemokratie. Auch zum Stadtpräſidenten 
wurde ein Sozialdemokrat gewählt. 


Kleine Meldungen. 

Sofia, 15, April. (R.) Die Zahl der durch das 
Erdbeben eingeſtürzten Häuſer beträgt über 3000. 

Paris, 15. April. (R.) Bei einem Zuſammen⸗ 
ſtuß zwiſchen Polizei und Kommuniſten wurden 
egen 40 Polizeibeamte und einige Zuſchauer zum 
eil ſchwer verletzt. 

Eſſen, 15. April. (R.) Sämtliche vier Berg- 


arbeiter⸗Organiſationen haben den Schieds 
für den Ruhr⸗Bergbau 1 AAAA È chiedsſpruch 


geſtrigen Wahlen 


„kommt nur in ſehr bedingtem Sinne 
überraſchend. Aus gewiſſen Anzeichen konnte man 
in letzter Zeit ſchließen, daß die politiſche Span⸗ 
in Italien einen unerträglich hohen Grad 
erreicht hat und daß die politiſche Polizei offenbar 
ſelbſt mit der Möglichkeit gewaltſamer e 


ündung, 


König Amanullah kommt erit ſpäter. 

Warſchau. 15 April. (A. W.) Die Ankun 
des afghanuchen Königs Amanullab hot eire neue 
Hinausſchiebung erfahren. Nach den letzten 
Meldungen trifft der König erſt am 28. April in 
Warſchau ein Das königliche Ge olge wird ſich 
aus 6 berſonen zufammeniegen. 


Polniſche Kohle für Rußland. 

Warſchau 15. April. Die Or anijanon des Han⸗ 
dels mit den Sowjets hat die Ermächtigung er⸗ 
halten, einen größeren Boten polniſcher Kohle: 
für Rußland einzukaufen. Die Transaktion wir 
ñd auf etwa 150000 Dollar belaufen und iſt die 
erſte zwiſchen Polen und den Sowjets feit der Be: 
endigung des engliſchen Streits. Der Einkauf pol⸗ 
niſcher Kohle foll dann von den Sowjets fort- 
geſetzt werden. 


General Soſnkowſki fol nach Rom? 


Ter „J uſtrowany Kurer Coozienny* erfahr 
aus Warſchau, daß für den Poſten des polniſchen 
Geſandten beim Quirinal, den der bisherige Geſandte 
Knolt ver a en ſoll, um den Berliner Geſandten⸗ 


auch, daß die italieniſche Polizei zu der Vefürch⸗ 
tung Anlaß hatte, daß deſperate Elemente, an 
denen es ja in Italien nie gefehlt hat, dieſe Ge⸗ 
legenheit benutzen könnten, durch ein Attentat auf 
Muſſolini das faſziſtiſche Regime in jenem Haupt 
und Weſen zu treffen. 

Daß der Träger der italieniſchen Krone jetzt das 
Ziel einer verbrecheriſchen Tat geworden iſt, in der 
man wohl mit Recht den Ausdruck einer tiefen, 
unterirdiſchen Gärung erblicken muß, wird überall 
auch dort ſchmerzlich empfunden werden, wo man 
das faſziſtiſche Syſtem ablehnt. Es liegt jedoch, 
wie man aus der Geſchichte der politiſchen Atten⸗ 
tate weiß, im Weſen des Terrors, nicht die menſch⸗ 
lich Verantwortlichen oder Schuldigen, ſondern die 
Repräſentanten ſchlechthin zu treffen. Bei dem 
italieniſchen König liegt jedoch der Fall um ſo 
tragiſcher, als er kaum als Repräſentant des fajzt- 
ſtiſchen Syſtems angeſprochen werden kann. n 
weiß, daß er ſeinerzeit, als ihn der Marſch der 
ſaſziſtiſchen Legionen auf Rom vor das große Ge- 
wiſſensdilemma eines Bürgerkrieges oder eines 
Bruchs mit den alten demokratiſchen Traditionen 
Italiens ſtellte, ſich nur unter ſtarkem inneren 
Widerſtreben der Notwendigkeit gefügt hat, den 
elementaren, durch Muſſolini entfeſſelten Gewalten 
ein Ventil zu öffnen. Victor Emanuel III. folgte 
damals der vornehmſten Tradition ſeines Vaters, 
die ſich auch im Laufe der neuen italieniſchen 
Geſchichte durchaus bewährt hat, die Intereſſen 
der Krone unbedingt hinter den ſichtbaren, wenn 
auch mit revolutionärem Charakter auftretenden 
Forderungen des Volkes zurückzuſtellen. 
Wie er, der als Monarch perſönlich dem Dreibund 
ſich verpflichtet fühlte, bei Ausbruch des Welt⸗ 
lrieges der vorſichtigen Neutralitätsformel feines 
Kabinetts beipflichtete und zehn Monate ſpäter 
unter dem Druck des Landes den Bruch mit den 
einſtigen Freunden vollzog, ſo hat er auch die Auto⸗ 
lität der Krone Muſſolinis und dem Faſzismus 
zur Verfügung geſtellt, als diefe deutlich und zwin⸗ 
gend der Willensausdruck des neuen Italiens ge⸗ 


worden waren. Kein ernſtlicher Tadel, weder in- 


ch 
ebreitetite 
ch 
% 


ania noch im Ausland, ift deswegen an dem 
önig geübt worden, und dieſem Verſtändnis für 
und Haltung entſpricht es, wenn heute 


ſeine 
unde von dem auf ihn verübten Attentat 


bei der 
die allgemeine Mißbilligung durch keinen 
Mißton geſtört wird. 
„Die ganzen Vorgänge, unter denen ſich die Tat 
abſpielte, ſcheinen zu beweiſen, daß es ſich hier 
um ein wehl vorbereitetes und offenbar weit ver⸗ 
aͤweigtes Komplott, nicht um die Tat eines Gin- 
zelnen handelt. Einzelne anarchiſtiſche Attentate 
ſind ja auch in der demokratiſchen Vergangenheit 
F nicht ſelten geweſen. Der Großvater des 
Königs, Umberto, fiel in Monza bei Mailand einem 
ſolchen zum Opfer. Auch auf Victor Emanuel III. 
ſelbſt wurde im Frühjahr 1913 in Rom beim Be⸗ 
treten des Pantheons ein Anſchlag verübt. Alles 
dies waren jedoch Handlungen einzelner 
Anarchiſten, welche allein verantwortlich waren und 
für die man höchſtens die unterirdiſche Propaganda 
in Wort und Schrift mitverantwortlich machen 
konnte. Hier aber iſt ſichtlich eine Organiſa⸗ 
tion am Werke geweſen, und dies legt natürlich 
die Frage nahe, ob ſolche Taten nicht wenigſtens 
zum Teil das Produkt eines Syſtems ſind, das 
ür die politiſche Unzufriedenheit keinen andern 
usweg ſchafft und kennt, als den der Unter⸗ 
drückun des Gefängniſſes oder der 
Ausweiſung. Das zariſtiſche Ruß⸗ 
land ift geradezu das Schulbeiſpiel 
für dieſe politiſche Erfahrung ge⸗ 
weſen. Trotz einer über das ganze Land aus⸗ 
gebreiteten und trefflich organiſierten politiſchen 
olizei, konnten dort Attentate auf Attentate fol⸗ 
gen, und der Nihilismus, verbunden mit der Lehre 
des politiſchen Terrors, war ſozuſagen ein natür⸗ 
licher Sahn des Zarismus. Auch wohlwollende 
Beurteiler Italiens und Kenner der italieniſchen 
Volkspſyche haben vorausgeſagt, daß ſich ähnliche 
Wirkungen aus dem faſziſtiſchen Syſtem ergeben 
könnten. Es wäre vielleicht voreilig, dies N 
des Mailänder Attentats ſchon jetzt als feitgejtellt 
anzuſehen. Zunächſt muß man das Ergebnis der 
Unterſuchung abwarten, die darüber Aufſchluß 
geben wird, ob es ſich hier um eine Tat 
des internationalen Anarchismus oder um eine 
Verſchwörung antifaſziſtiſcher Elemente handelt. 
Auch der Faſzismus ſelbſt wird gut daran 
tun, dieſe Unterſcheidung ſorgſam zu wahren. 
Wenn das erſtere zutrifft, jo liegt kein 
Grund vor, den ohnehin ſtarken Druck auf die 
politiſchen Gegner des Regimes zu verſtärken, eher 
ein ſolcher, ihn zu mildern. Ergibt jedoch die 
Unterſuchung, einen Zuſammenhang zwiſchen 
Faſzismus und Antifaſzismus, dann kann man 
nur wünſchen, daß Italien rechtzeitig die 
Wege zur Ruhe findet. 
— ——— 


Die deutiche Sprach in der welt. 


Daß Deutſch zu den We tſprachen gehört, 
iſt ſeit langem anerkannt. Weniger bekannt dürfte 


Aus der Republik Polen. 


poſten zu übernehmen. die Kandidatur des Generals 
Soſnkowfſki, der jetzt Armeeinſpekteur ift, ge 
nannt wird. 


i z 
„Proteſte“ des Weſtmarkenvereins, 

Aus Kolmar wird uns geſchrieben: 

„Wie hier erſt geſtern bekannt geworden iſt, hal 
am 2. d. Mts. eine vom Weſtmarkenverein einbe 
rufene Verſammlung ſtattgefunden, welche nur 
ſchwach beſucht geweſen iſt. In dieſer Verſamm⸗ 
lung iſt ein Proteſt gegen den Präſidenten Ca = 
londer beſchloſſen worden. In den polniſchen 
Zeitungen iſt der Proteſt abgedruckt, und es ſind 
unter dem Proteſt Namen von Vereinen und or: 
porationen aufgeführt, deren Vertreter nicht 
in der Verſammlung anweſend geweſen ſind und 
auch nicht ihre Zuſtimmung zu dem Proteſt⸗ 
beſchluß weder vorher noch nachträglich gegeben 
haben. Zum Veiſpiel ift der katholiſche Geſellen⸗ 
verein hierſelbſt mit dem Namen des Vorſitzenden 
Gebauer unter dem Proteſt aufgeführt, ohne 
daß der Genannte befragt wurde, der auch ein ent- 
ſchiedener Gegner des Proteſtes ift.” 


ſein, daß die deutſche Sprache in Paläſtina, für 
das ſich England und Frankreich doch beſonders 
intereſſieren, neben Arabiſch die verbreitetſte 
Sprache iſt. Alfred Kaufmann ſchreibt darüber: 
„Die deutſche Sprache hat infolge des Einfluſſes 
des Deutſchtums und der deutſch⸗arabiſchen Miſ⸗ 
ſionsſchulen, ſowie infolge der Tatſache, daß faſt 
alle Juden deutſch ſprechen, eine ſo 
große Bedeutung, daß ſie neben Arabiſch die ver⸗ 
Sprache im Lande iſt und man mit 
Deutſch allein als Fremder ſehr gut durch 
Paläſtina reiſen kann, während man Engliſch 
oder gar Franzöſiſch kaum jemals bhaucht. In 
der Nähe der deutſchen Templerkolonie verſtehen 
und ſprechen ſogar viele arabiſche Bauern 
utſch, und zwar ein ganz ſeltſames Shwän 
biſch⸗Deutſch. 5 
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Deutſches Reich. 
Evangeliſcher Volkstag in Schleſien. 
Vom 21. bis 24. April findet in Breslau der 
dritte evangeliſche Volkstag ſtatt, der in manchem 
das Gegenſtück zur Kirchlichen Woche in unſerem 
Gebiet bildet. Das Geſamtthema der Tage heißt: 
„Das Evangelium im öffentlichen Leben“. In fünf 
großen öffentlichen Kundgebungen werden u. a. der 
Seneraljuperintendent der Kurmark D. Dr. Dia 
belius, die bekannte Reichstagsabgeordnete Frau 
Paula Müller⸗Otfried und Profeſſor Dr. 
Richter⸗Verlin ſprechen. Die Eröffnungsver⸗ 
ſammlung findet am Sonntag, dem 22. April, 
mittags um 12 Uhr im großen Konzerthaus ſtatt 


Der Vater der Taubſtummen. 


Am 14. April d. Is. waren 150 Jahre feit der 
Gründung der erſten deutſchen Taubſtummenanſtall 
vergangen. Um die Taubſtummenfürſorge hat ſich 
beſonders verdient Samuel Heinicke gemacht, 
der als erſter mit dem alten Syſtem der Gebärden⸗ 
ſprache gebrochen hat. Mit der Taubſtummen⸗ 
bildung hat man ſchon im Anfang des 18. Jahr⸗ 
hunderts begonnen. Ein Pariſer Geiſtlicher war 
der erſte, der eine Gebärdenſprache erſann und da⸗ 
mit auch erfreuliche Erfolge gehabt hat. Samuel 
Heinicke aber, der Lehrer in Eppendorf bei Ham⸗ 
turg war, ging von dem Grundſatz aus, daß bei den 
Taubſtummen die Sprachorgane ja völlig 
eſund ſeien und daß fie deshalb auch die 
autſprache erlernen könnten. Durch das be⸗ 


g 


kannte Ableſen von den Lippen wird den Taub⸗ 


ſtummen die Gelegenheit gegeben, auch mit ſolchen 
Geſunden zu verkehren, die die Gebärdenſprache 
nicht beherrſchen. Man nennt darum mit Recht 
Samuel Heinicke, der ſein ganzes Leben in den 
Dienſt ſeiner armen Brüder geſtellt hat, den Vater 
der Taubſtummen. j 


\ 
Heilpädagogik. 

Vom 11. bis 15. April fand in Leipzig der vierte 
Kongreß für Heilpädagogik ſtatt, der von der Geſell⸗ 
ſchaft für Heilpädagogik vevanſtaltet wird. Neben 
Vorträgen über Kinderheilkunde und Pſpychiatrie 
wird auch die Taubſtummenbildung behandelt und 
über die wichtigen Gebiete der Berufsberatung uns 
des Jugendgerichtsweſens geſprochen werden. 


Der Flug der „Italia“. 

Berlin, 16. April. (R.) Um 3,50 rüh befand 
ſich das Luftſchiff „Italia“ etwa 52,3 Grade nörd⸗ 
licher Breite und 17,5 Grade öſtlicher Länge, d. h. 
an der Warthe, wo dieſe die frühere Reichsgrenze 
paſſiert, ungefähr 250 Kilometer von Stolp. 


Aus anderen Ländern. 


Olympiſche Spiele. 

In der Zeit son Mai bis Auguſt finden die 
Olhmpiſchen Spiele in Amſterdam ſtatt, zu denen 
auch ſehr viele junge Mädchen aus allen Teilen 
der Welt erwartet werden, und zwar nicht nur 
ſolche, die ſich an den Spielen beteiligen, ſondern 
vielmehr auch ſolche, die während der Dauer der 
Spiele in Holland eine Verdienſtmöglichkeit 
ſuchen. Daß damit allerlei Gefahren für allein⸗ 
ſtehende Mädchen verbunden ſein können, liegt auf 
der Hand. Es hat ſich deshalb ein Komitee gebildet, 
das die Unterbringung der jungen Mädchen in die 
Hand nehmen will. Die Adreſſe dieſes Komitees 
ift: „Hei Padvindſters Huis, Amſterdaͤm, Amſtel⸗ 
veenſche Weg 122. Telephon Nr. 26 230. 


Die heulige Ausgaue hat 10 seiten 


Lauptſchriſtleiter: Robert Styra, 
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Genftleben 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr, Für die Teile Aus 
Stadt und Land. Gerichtsſaal und Brieffaiten: Rudolf herbrechts⸗ 
meyer. Für den übrigen redatttonellen Teil und für die illuftrierte 
Billage „Die Zeit im Bild“: Nobert Styra. Für den Anzeigen ⸗ 
und Merlameteik: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. Verlag: 
„Boiener Tageblatt“, Druck: rukaruia Concordia Sp. Akc, 
iämtliche in Polen, Zwierzyniecka 6, \ 
Ld 
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J. Kadler 


vorm. O. Dümke, Möbelfabrik. 


‚Poznan, Ul. Fr. Rutojczaka 36 


(Eingang durch den Hof). 
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E ler Art! 
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Am 11. d. Mts. entſchlief ſanft im 89. Lebensjahre unjer 
lieber Vater, Schwiegervater und Großvater, der 


Diſtriktskommiſſarius a. D 


Paul Heinrich 


Mitkämpfer von 66, 70/71. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Sophie Heinrich. 


Die Beerdigung fand in Poſen auf dem Matthäi⸗Friedhof ftatt. 


Pole ſucht 


Bekanniſchaft 


zwecks deutſcher Konver- | g 
ſation an Stelle polnischer. | gA 
Off. Hoffmann, Poznan, 
Sw. Marcin 60 (Laden“. 


Die Geburt eines gesunden 


Jungen | 


Kurt Ischuschke 
Quth Ischuschke 


geb. Nlawitter. 
Mianomice, den 15. April 1928. 


zeigen an 


ws ara 
Meinlibetten, 


R Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil- M 
nahme und die ſchönen Kranzſpenden anläßlich 
des Hinſcheidens unſerer lieben Mutter, insbe⸗ 
ſondere aber Herrn Paftor Hammer für die 


e i ; Spiralmatratzen, 
troſtreichen P am Grabe, jagen wir unferen Gartenmöbel, 
gepolſterte Matratzen, 
herzlichſten Dank. 3 
empfiehlt 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Spezialmagazin 


K. Waikowski, 


J Poznan, ul Strzelecka 32. 
EENIA 
f Ankänfe u. Verkäufe ) 


Deren 

Wegen Auswanderung 
verpachte oder verkaufe 
mein in guter Lage befindl. 


Hausgrundſtück. 
Da viel Slallung vorhand., 
eignet fih das Grundſtück 
zu jed. Geſchäft. Off. Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. 0., 
Poznan Zwierzyn. 6, u. 668 


Für Aueh H 
Gärtner! 
Habe 


„Senior“ HZanddrill 

und Dippelmaſchine 
Radhaken, deutſches Fabri⸗ 

kat, ſofort lieferbar abzu⸗ 


gebe 
Poznan, 


Haus B. Meyer 


Berlin, z. Zt. Poznan 


Balter . Neher 


Poznan. 


Zurückgekehrt 
| Frauenarzt Dr. Kantorowitz 


30 bis 100 mm starke 


astreine, sehr breite Eichen-, Rotbuchen-, Ahorn-, 
Kiefern-Bretter und -Bohlen sofort lieferbar, 
Holzhandlung G, Wilke, Poznan. 


Lagerplatz Swarzedz 


Telephon 85 Swarzedz. Telephon 21-31 Poznać. 
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und Salze aller Art 
stets frisch und billig. 


Lauchstaedter Brunnen 
dei Rheuma, frisch 
eingetroffen. 


5 Drogeria 
Warszawska 


Poznan, 
ul. 27. Grudnia 11 


fear 


weißfleiſchig, geſund, in Wa unten kauft zu 
prompter ra jedes Snantum. 
Angebote erbeten an 


mil Blum, Poznan, 
Bi 


n. 
G. Scherike, 
ulica Dabrowskiego 93. 
— ii „ͤ«%— 


machen wir für Sie. 
Wenden Sie sich an uns 


Sp. 2 O. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Sew. Mielz skiego 3 Telephon 6823. 


Telephon 331-3335. 


Benirai 


Poznań, Stary Rynek 8 


. Border- oder Hinterhaus, geſuchk. 


Koran patent 


Die beste und billigste 
Hackmaschine der 
Gegenwart. Prima 
Hunderte im Betriebe. 


Erfinder u. alleinige Fabrikanten 


Nitsche & Ska. 


REDET] NIT 
e rene beate 


Poznan, ul. Kolejowa 1-3. 


Referenzen. 


Gänzlicher Ausverkauf 


wegen Geschäftsliquidation 
in i 
Teppichen - Brücken - Bettoorlegern -Läuferstoffen 
Madras - Möbel- und Dekorationsstoffen 
Gardinen - Stores - Beitülldecken 


Di oan-, Tisch-, Reise- u. Pferdedecken 
Echten Ferser Feppichen. 
Sämtliche Preise reduziert zu Einkaufspreisen. 


N. W. DROZDZEWSKI 


Poznan, Stary Rynek 56, I. Etage. 


Welffirma 


für Landwirtschaftsartikel 
des täglichen Bedarfs 


sucht von sofort mehrere Beamte in selbständige Positionen. 
Nur Bewerber, die mit den Verhältnissen in der Landwirtschaft 
bestens vertraut sind und sich auf erstklassige Zeugnisse und 
Referenzen. stützen können, werden berücksichtigt. Kenntnisse 
in der Verkaufsorganisation Bedingung. Garantie erwünscht. 
Offerten unter Nr. 15,267 an Annoncenexpedition 
„PAR“, Poznań. Aleje Marcinkowskiego 11. 


0009000000990099 


Limmer-Wohnun 


Bedingungen nach Vereinbarung. 
Offerten an „Par“, Al. Marcin kowskiego 11 
unter 15,276. 


Barzahlung im voraus. 


dieſen Zettel aus 


und fenden Sie ihn nebſt 1.50 Zl. 
in briefmarken an den 


verlag Deutſcher heimatbote in Polen 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
S Í g erhalten darauf poſtwendend das Heimatbuch 


„In der heimat, Bilder und Gefhichten aus 
poſen und Pommerellen” von Paul Dobbermann, 
das eine Reihe e nſter und heiterer, packender und mit urwüchſigem 
Humor gefhriebener Heimatgeſchichten enthält. ++ + tt ++ ++ 


rogerie J. Czepczynski 


Telephon 3315, 3524, 33553, 3238. 


1. Toilettenseifen, Parfümerien, Puder, Schminken, 2. Verbandstoffe u. Gummiartikel, 
3. Mineralwasser, Brunnen- und Gesundheits-Salze, Badesalze. 


; Vom 16. bis 22. April $ 


LOSE 


zur ersten Klasse d. 17. Polnischen 

Staats-Lotteriesind inder durchihr Glück 

u. solide Bedienung der Kunden bekannten 

Kollektur der Bank Górniczo-Hutniczy 
S. A, Katowice zu erhalten. 


Der grösste Gewinn 


700.000 21 


sowie zł: 400.000, 300.000, 250.000, 100.000, 
80.000, 75.000, 70.000, 60.000, 50.000, 
40.000, 000 


’ 2 ’ . 00, . „ . „ 


10.000, 5.000 usw. auf den Gesamtbetrag von 


23.584.000 zl. 


Kolossale Chancen um reich zu werden. 
Jedes zweite Los gewinnt. 


Unsere glückliche Kollektur zahlte bisher 
ihren werten Kunden an Gewinnen mehr als 


Sechs Millionen 2 


aus. — Bei uns kann niemand verlieren. 


Die Preise der Lose sind unverändert: 
Ein ganzes Los 40.— 
„ halbes „ 20.— 
viertel 10.— 


Die durch die Post zugesandten Auf- 
träge erledigen wir umgehend u. genau. 


Amtliche Spielpläne kostenlos 
An dieser Stelle ausschneiden u. durch d. Post übersenden. 


Bestellung. 
An die Kollektur: 
Górnośląski Bank Görniczo-Hutniczy S. A. 
Katowice 
ul. Św. Jana 16. 


Hiermit bestelle ich zur ersten Klasse der 
17. Staats-Lotterie 


Viertel-Lose 


Ganze Lose .. 

Den Betrag überweise ich auf das Post- 

scheckkonto Nr. 304 761 unter Benutzung des 

durch Sie beigefügten Postscheckformulars, 

oder bitte den Peirs ber Nachnahme zu 
erhe 


Halbe Lose ... 


Vor- u. Zuname: 


Nino Renaissance 


Poznań, Kantaka 8/9, Tel. 24-56 
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Grosses Doppel-Programm: 

Die bumorsprühende Komödie unter d. Titel 
„Haltet den Löwen“ 
in 8 Akten 
und das hervorragende Drama unter d. Titel 

„Don Juan, t 
der gesündigt fat 
in 8 Akten 
In der Hauptrolle: 
£1 
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emis Stone 
i a er yorining an d 30,6, Gu. Vora 


Mühlen⸗Verkauf! 


Mühlengrundſtück 10⸗to0.⸗Walzenmühle mit Sauggas⸗ 
motor, Villa, Stallungen, Schuppen, evtl. 25 1 
SR nebſt Futter⸗ und Düngemittelgeſchäft in guter 
Jeſef Tanfala, u verkaufen. Anfragen erb. 
ef Szutala Bomſt, Grenzmark, Mühle. 


— œä.— . —— 
in Konstruktion u. Ausführung 


© vorbildlich! 
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